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„Bolt und Zeit“ beig 

ng ins Haus un 

16; Ausland: monatlich 3. 6 —, jährlich Zl. 72.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Sroſchen. 


„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
ntagen wird die reichhaltig illuſtrieite 
eben Abonnementspeeis: monatlich 

durch die Poſt Zl. 4 20, wöchentlich 
Einzel⸗ 


Lod zer 


Schriftleitung und Gelhmältsh lle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, linke. 


Tel. 3690 Boltimedlonte 63.508 


Heſchäftsſtunden von 7 Uher früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglid von 2.80 bie 3.30. 


Anzeigenpreise: Die ſiehengeſpoltene Millimerer⸗ 
zeile 22 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Geoſchen. 
25 Prozent Rabatt 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


Oplata pocztowa uiszczona tyczaltem 
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Eenzelnummer 20 Sroſchen 


Voltszeitung 


6. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozem, Stellenangebote 
Vereins notizen und Ankündigungen im Text für bie 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


in den Nachbarſtädten 
— aalen, Linen 2; : Amalie Richter, 


t Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
Serie Neuſtadt 505; 
Mühl, Szadkesſta 21; 


Pabtanſee: Julius Walta, Sienkiewicza 8; 
Zsierg: Eduard Stranz, Nynek Kilinſkiegs 13; 


Die Kriſe des Parlamentarismus 


Die Debatte über den Bericht Dr. Wirths auf der Konferenz 
der Interparlamentariſchen Union. 


Berlin, 24. Auguſt. Die 25. Konferenz der Inter⸗ 
paxlamentariſchen Union trat heute nachmittag in die Be⸗ 
ratung des zweiten Punktes ihrer Tagesordnung ein, der 
ſich mit der gegenwärtigen Entwicklung des parlamenta⸗ 


riſchen Syſtems befaßt. Dazu liegt der Konferenz der ge: | 


druckte Bericht des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth 
vor. Dieſer Bericht läuft im weſentlichen auf eine Empfeh⸗ 


lung des ungleichen Wahlſyſtems hinaus. Dr. Wirth be⸗ 


gründete die von ihm vorgelegte Entſchließung. Er führt 
u. g, aus: „Was nützt uns unſere ganze Arbeit, wenn das 
parlamentariſche Syſtem als die Grundlage der Inter⸗ 
parlamentariſchen Union durch eine Kriſis in Frage geſtellt 


wird. Wir wollen die gemeinſamen Grundlagen des par⸗ 


lamentariſchen Syſtems herausarbeiten, um ſpäter zu einem 
endgdltigen Urtel zu kommen. Die Reſolution ſelbſt bringt 
in Ziffer 1 den Glauben an die Funktionsfähigkeit des par⸗ 
lamentariſchen Syſtems zum Ausdruck. 

Nach den Ausführungen Dr. Wirths erklärte der Prä⸗ 
ſident der amerikaniſchen Gruppe, Montague, die Zu⸗ 
ſtimmung der amerikaniſchen Delegation zu dem Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf, weil dies den Glauben an das parlamen⸗ 
tariſche Syſtem ſtützen ſoll. Schule und andere Erziehungs⸗ 


einrichtungen ſollten ſich ſtärker als bisher mit dem parla⸗ 


mentariſchen Syſtem befaſſen. Vor allem gelte es, die 
Intereſſeloſigkeit der Wähler zu bekämpfen. Senator Dr. 
Beleourt⸗Kanada beantragte, die vorgelegte Entſchlie⸗ 


zung dahin zu ergänzen, daß man der Jugend ſchon in der 


Schule Gelegenheit geben ſolle, ſich die notwendigſten ſtaat⸗ 
lichen Kenntniſſe anzueignen. Zu dieſem Zweck ſoll ein klei⸗ 
nes politiſches Handbuch ausgearbeitet werden, das die 
Grundzüge des repräſentativen Syſtems darſtelle. a 
Carl Lindhagen⸗Schweden beantragte folgenden 
Zuſatz zu dem Reſolütionsentwurf, Die Kriſe des parla⸗ 
mentariſchen Syſtems beruht auf ſeeliſche Gründe. Die 
wachſende Abhängigkeit der Parlamente, die Militariſie⸗ 
rung des Parlamentarismus und die Bildung der Miniſte⸗ 
rien, die ſich immer weniger nach parlamentariſchen Grund⸗ 
ſätzen vollzieht, iſt hierfür ein Ausdruck. Es kommt jetzt in 
erſter Linie auf die Bildung der Demokratie, der Geſinnung 


und die Erhebung der Forderung zu einem neuen poli⸗ 
tiſchen Programm an. 

Der ehemalige Miniſter Lukais⸗Ungarn erklärte, es 
ſei erforderlich, daß das parlamentariſche Syſtem ſich der 
heutigen Zeit anpaſſe. Am verderblichſten ſeien die 
Splitterparteien, deren Führer zuwenig Verantwortungs⸗ 
bewußtſein beſäßen, während die Führer größerer Par⸗ 
teien jederzeit zur Uebernahme der Regierung bereit ſein 
müßten. 

Der ehemalige däniſche Wehrminiſter Dr. Munch er⸗ 
klärt ſich mit der vorgeſchlagenen Reſolution im weſent⸗ 
lichen einverſtanden, iſt aber mit der vom Berichterſtatter 
vorgeſchlagenen Methode um Erreichung einer größeren 
Stabilität der Regierung nicht einverſtanden. Das Pro⸗ 
portionalwahlſyſtem bilde die Sicherheit, daß die Parla⸗ 
mentsmehrheit der Mehrheit im Lande entſpreche. Der 
Redner bittet ſeinen Vorſchlag um Erreichung einer großen 
Sicherheit einem Unterausſchuß zu überreichen. 

Darauf legt, mit großem Beifall begrüßt, der fran⸗ 
zöſiſche Delegierte Renaudel einen Abänderungsantrag zu 
Artikel 1 vor, wo es heißt: Das parlamentariſche Spitent 
gewährt dadurch, daß es alle Bürger zur Teilnahme am 
öffentlichen Leben heranzieht, der Ueberwachung der Re⸗ 
gierungstätigkeit uſw. Hier will Renaudel einfügen: „Da⸗ 
durch, daß es alle Bürger durch das allgemeine Stimmrecht 
und die Ausübung der wichtigen demokratiſchen Rechte zur 
Teilnahme“ uſw. Unter Beifallskundgebungen betont 
Renaudel zur Begründung ſeines Antrages, daß man von 
einer Kriſe der Demokratie ſprechen könnte. In 
verſchiedenen Ländern ſei die Demokratie bereits befeitigt. 
Nur das allgemeine Wahlrecht verbürge die Kontrolle. Es 
ſei die einzige Formel, auf der das moderne Staatsweſen 
aufgebaut werden könne. (Lebhafter Beifall.) ’ 

Senator Dr. Heller⸗ITſchechoſlowakei ſchloß ſich 
dem Antrage Renaudels an und bat den Berichterſtatter 
Dr. Wirth, ihn in die Reſolution aufzunehmen, dem der 
Redner gleichfalls zuſtimmte. 

Die Sitzung wurde ſodann kurz nach 6 Uhr geſchloſſen 
und auf morgen 10 Uhr vormittags vertagt. 


Zaleſti nach Paris abgereiſt. 


Außenminiſter Zaleſki iſt geſtern abend nach Paris 


abgereiſt, um im Namen Polens den Kellogg⸗Pakt zu unter⸗ 
zeichnen. 


Urlaub des Handelsminifters. 


Handelsminiſter Kwiatkowſki tritt am 6. September 
ſeinen Erholungsurlaub an. 


Geſandter Patek in Warſchau. 


Ri; polniſche Geſandte in Moskau, Patek, iſt geſtern 
in dienſtlichen Angelegenheiten in Warſchau eingetroffen. 


Nückgang der Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Auf Grund des Berichts des ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
mittlungsamtes betrug die Zahl der regiſtrierten Arbeits⸗ 
loſen in Polen in der Woche vom 11. bis 18. Auguſt 
92 435 Perſonen, darunter 25 105 Frauen. Es bedeutet 
dies im Verhältnis zur Vorwoche einen Rückgang der 
Arbeitsloſenziffer von 4195 Perſonen. Ein Rückgang der 
Arbeitsloſigkeit war zu verzeichnen: in Schleſien um 1704 
Perſonen, Lodz 1382, Warſchau 161, Tarnopol 171 und 
Lemberg 207. Eine größere Zunahme der Arbeitsloſigkeit 
war zu verzeichnen in Lublin um 180 Perſonen, in 
Bialyſtok um 228 und in Poſen um 140 Perſonen. 


Danzig⸗polniſche Beſprechungen 
in Warſchau. 


Geſtern iſt in Warſchau der Senator der Freien Stadt 
Danzig, Jewelowſky, eingetroffen, um mit den Warſchauer 
Regierungsſtellen Beratungen über die aktuellen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Danzig⸗polniſchen Fragen zu pflegen. 


Unterzeichnung eines Danzig⸗polniſchen 
Protokolls über Anwendung der 
Einfuhrzölle. 


Danzig, 24. Auguſt. Zwiſchen der Freien Stadt 
Danzig und der Republik Polen wurde nach monatelangen 
Verhandlungen heute unter Zugrundelegung des polniſch⸗ 
Danziger Abkommens vom 12. Auguſt 1925 ein Protokoll 
über die Anwendung der Ausfuhrzölle unterzeichnet. Auf 
Grund dieſes Protokolls wird die polniſche Regierung dem⸗ 
nächſt Verordnungen herausgeben, die ſich auf die Rege⸗ 
lung dieſer Frage im Laufe des Wirtſchaftsjahres vom 1. 
April 1928 bis 31. März 1929 beziehen. 


Wie bei uns gearbeitet wird. 


Geſtern war wieder einmal eine Sitzung der Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten in Polen an⸗ 
geſetzt, um die Zunahme der Teuerung feſtzuſtellen. Die 
Sitzung konnte jedoch wegen Nichtzuſtandekommens des 
Quorums nicht ſtattfinden. Zu bemerken iſt hierbei, daß 
bereits dreimal vorher Sitzungen dieſer Kommiſſion ſtatt⸗ 
finden follten, zu denen aber ebenfalls nie das Quorum 
zuſammengebracht werden konnte. Und das ganze Land 
wartet vergebens auf eine offizielle Feſtſtellung der Höhe 
der Unterhaltskoſten 


Ein Brotelt der Internationale der 
Freidenker an die polniſche Regierung 


Der Vorſitzende der Lodzer Abteilung des Freidenker⸗ 
vereins, die vor kurzem durch Anordnung der Stadtſtaro⸗ 
ſtei in ihrer Tätigket behindert wurde, hat von der Inter 
nationale der Freidenker ein Schreiben erhalten, in dem 
mitgeteilt wurde, daß die Exekutive der Internationale an 
die polniſche Regierung einen Proteſt wegen der Unterbin⸗ 
dung des Freidenkervereins ſenden werde. (p) 


Alegonbrom: W. Rösner, Parzeczewſta 16: Bialngest: B Schwalbe, Stoteczna 49; 
Tamaſchow: Richard Wagner, 
Zurarbom: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Konſtantzu ens? 


Bahnſtraße 68 Zdunſkfa- Wola 


Warum die „Internationale“ konfisziert 
wurde. 


Vor einigen Tagen brachten wir die Nachricht, daß 
das Regierungskommiſſariat in Warſchau ein vom jüdi⸗ 
ſchen „Bund“ herausgegebenes Liederbüchlein wegen des 
Abdrucks des Liedes der „Internationale“ konfisziert habe. 
Nunmehr wurde die Konfiskation durch das Warſchauer 
Bezirksgericht beſtätigt. Als Grund für die Beſchlagnahme 
hat das Bezirksgericht angegeben: 1) daß das Lied haupt⸗ 
ſächlich von den Kommuniſten geſungen wird und 2) daß 
in dem Liede Sätze enthalten ſind, die zum Sturz der be⸗ 
ſtehenden Staatsordnung auffordern. 

Hierzu ſchreibt der Warſchauer „Robotnik“: Wir un⸗ 
ſererſeits ſtellen feſt, daß die „Internationale“ nicht nur 
allein von den Kommuniſten geſungen wird. Auch der 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Arbeiter emterngtjongle ho; feine 
Beratungen mit dem Abſingen der „Internationale“ ab⸗ 
geſchloſſen. Das Lied hat ſchon früher deſtanden und wurde 
ſchon geſungen, als es überhaupt noch keine Kommuniſten 
auf der Welt gegeben hatte. Wir können es darum gar 
nicht berſtehen, warum das Warſchauer Bezirksgericht die 
ſes Lied den Sozialiſten abſpricht und es den Kommuniſten 
zuſchreibt. Weiter muß feſtgeſtellt werden, daß obzwar die 
„Internationale“ zum Sturz der gegenwärtigen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung aufruft, ſo jedoch nicht in höherem Maße als 
andere Revolutionslieder, wie z. B. das polniſche „Na ba⸗ 
rykady“. Wenn alſo die „Internationale“ in polniſcher 
Sprache geſungen werden kann, warum dann nicht in jüdi⸗ 
ſcher? Bürgt ſie etwa eine jüdiſche Gefahr in ſich? Die 
Beſchlagnahme der „Internationale“ hat große Verwun⸗ 
derung hervorgerufen, aber die angeführten Motive des 
Bezirksgerichts ſind noch viel mehr verwunderlich, 


Der Geiſt Gen. Zagurſkis ſpukt 
in Brüſſel. 


Vor einigen Tagen erhielten Perſonen, denen das Los 
des verſchwundenen Generals Zagorfki ſichtlich intereſſiert, 
von einem gewiſſen O. aus Brüſſel Briefe mit der Andeu⸗ 
tung, daß ihm der Aufenthaltsort des Generals bekannt ſei. 
Man begab ſich alsbald nach Brüſſel an die bezeichnete 
Adreſſe, doch fand man keinen Herrn O. Man erfuhr aber, 
daß dieſer O. vor Jahren dort gewohnt habe, aber daß auch 
die jetzigen Inhaber der Wohnung wüßten, wo General 
Zagorſki zu finden wäre. Man vereinbarte oftmals Zuſam⸗ 
menkünfte, aber der verſchwundene General wollte nicht er⸗ 
ſcheinen. Und ſo zog man die guten Leutchen immer wieder 
auf. Bis ſie das merkten, daß ſie ganz glimpflich betrogen 
wurden. Dann erſt wandten ſie ſich an die Brüſſeler Po⸗ 
lizei. Doch auch die kundigen Zagorſki⸗Sucher waren ver⸗ 
ſchwunden. 


Eiſenbahnkataſtrophe auf der Strecke 
dingen — Warſchau. 
Warſchau, 24. Auguſt. Bon dem Gdingen — 
Warſchauer Morgenzug, mit dem der Handelsminiſter 
Kwiatkowſti aus Gdingen zurückkehrte, entgleiften unweit 
Strasburg in Pommerellen die drei hinteren Wagen. 
Der Unfall geſchah bei der Station Konojady. In⸗ 
folge ſalſcher Weichenſtellung gerieten die drei letzten 
Wagen auf ein ſalſches Gleis und ſtießen auf die Lokomo⸗ 
tive des Konitzer Zuges. Ein Wagen wurde zertrümmert, 
die beiden übrigen ſtark beſchädigt. 12 Paſſagiere wurden 
teils ſchwer, teils leicht verletzt. Unter den Verletzten beſin⸗ 
det ſich der Abg. Kazmierczak. Der Schlaſwagen, in dem 
der Handelsminiſter fuhr, blieb unbeſchädigt. 


Reichskanzler Müller⸗Franken Führer 
der deutſchen Völkerbunddelegotion 


Berlin, 24. Auguſt. Das Reichskabinett hat in 
ſeiner heutigen Sitzung dahin entſchieden, daß für den durch 
ſeinen Geſundheitszuſtand bedauerlicher Weiſe behinderten 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann der Reichskanzler 
ſelbſt die Führung der deutſchen Delegation für die dies⸗ 
jährige Völkerbundstagung in Genf übernehmen wird. Der 
Reichskanzler beabſichtigt, zur Eröffnung der Bundesver⸗ 
ſammlung, die am 3. September ftattfindet, in Genf ein- 
zutreffen. Die Dauer ſeines dortigen Aufenthalts wird von 
dem Berlauf der Tagung abhängen. 
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Gegen die kroatiſche Proteſtnote 


Eine Belgrader Gegenerklärung. 


Belgrad, 24. Auguſt. Zu dem Proteſt der kroati⸗ 
ſchen Bauernpartei an die Interparlamentariſche Union 
wird hier folgende offiziöſe Erklärung verbreitet: 

„Die Leitung der kroatiſchen Bauerngruppe in Zagreb 
(Agram) hat durch ihre Mitteilung in ihrem Organ ſowie 
in dem Telegramm an die Interparlamentariſche Union in 
Berlin verſucht, zu den Verhandlungen des jetzigen Par⸗ 
laments hinſichtlich ſeiner internationalen Beziehungen 
Stellung zu nehmen. Die Begründung des Schrittes der 
Leitung der kroatiſchen Bauernpartei enthalte große Unge⸗ 
nauigkeiten und verrät ihre Unkenntnis des Parlamentaris⸗ 
mus, des Parlaments und ſeiner Rechte. So wird in dem 
Telegramm das heutige Parlament, das vorſchriftsmäßig 
und auf geradem Wege gewählt worden iſt und an dem bis 
vor kurzem die Abgeordneten der kroatiſchen Bauernpartei 
teilnahmen und in ihm mitgearbeitet haben, als unvollſtän⸗ 
dig bezeichnet und ihm das Recht abgeſprochen, mit anderen 
Parlamenten in Beziehungen zu treten, weil eine Gruppe 
von 61 Abgeordneten unter 315 aus innerpolitiſchen Grün⸗ 
den ſich der Mitarbeit enthält. Ebenſo wird in dem Tele⸗ 
gramm die Unwahrheit behauptet, daß Stephan Raditſch 


bei den traurigen Ereigniſſen tödlich verletzt worden und 
am 8. Auguſt an den Folgen verſtorben ſei, obzwar feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß die Wunde, die Raditſch am 20. Juni 
erhalten hat, vollſtändig verheilt und zugewachſen war. 


Pribitſchewitſch in Laibach. 
Geſtörte Demonſtration. 


Laibach, 24. Auguſt. Nach der Sitzung der demo⸗ 
kratiſchen Bauernkoalition zog in den Abendſtunden eine 
große Menſchenmenge vor das Haus, in dem Pribitſche⸗ 
witſch abgeſtiegen war, und wünſchten ihn zu hören. Die 
Polizei griff jedoch ein, und auf den Proteſt der ſloweni⸗ 
ſchen Abgeordneten gab der Polizeikommandant zur Ant⸗ 
wort, er habe ſtrikte Weiſung, die Menge zu zerſtreuen. Die 
Menge rottete ſich mehrere Male zuſammen und demon⸗ 
ſtrierte lebhaft für Pribitſchewitſch und Matſchek. Eine 
größere Gruppe begleitete Pribitſchewitſch zum Bahnhof, 
wo es zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und den 
Demonſtranten kam. 


Flugzeug „Queen of the Air“ 
nach London geſtartet. 


Deſſau, 24. Auguſt. Das Flugzeug „Queen of the 
Air“ mit Bert Acoſta Levine, dem amerikaniſchen Piloten 
William Carney und dem Junkers⸗Monteur Heyſe iſt um 
15 Uhr 20 Minuten glücklich nach London geſtartet. Das 
Flugzeug wird vorausſichtlich in Amſterdam zwiſchen⸗ 
landen. 


Zum Bau des neuen Zeppelin⸗Luftſchiffes 
Friedrichshafen, 24. Auguſt. Wie von unter⸗ 
richteter Seite mitgeteilt wird, iſt am Freita nach Ab⸗ 
ſchluß der Probeläufe der erſte der fünf Luftſchiffmotore in 
ſeine Gondel einmontiert worden. Der Einbau der übri⸗ 
en vier Motore ſoll im Laufe der kommenden Woche vor 


ich gehen. 


Streik in der deutſchen Herren⸗ 
konfektton. 

Berlin, 24. Auguſt. Zurzeit befinden ſich im gan⸗ 
en Deutſchen Reiche 7000 — 8000 Bekleidungsarbeiter im 
Ausſtande. Da ſich auch die bayeriſchen Bekleidungsarbei⸗ 
ter aus der Herren⸗ und Kinderkonfektion dem Streik an⸗ 
geſchloſſen haben, ſo dürfte ſich die Zahl der Streikenden 
noch bedeutend erhöhen. 


Verhaftung italieniſcher Milizſoldaten 
auf öſterreichiſchem Boden. 

Wien, 24. Auguſt. Nach einer Meldung aus Sillien 
in Tirol wurden zwei Angehörige der italieniſchen Miliz 
in der Uniform einer Gendarmerie⸗Patrouille auf öſter⸗ 
reichiſchem Boden feſtgenommen. Die Milizſoldaten haben 
nach ihren Angaben öſterreichiſchen Boden betreten, um 
öfterreichifche Rauchwaren zu kauſen. Sie wurden nach 
Sillien transportiert, wo ſie bis zur Erledigung der For⸗ 
malitäten zurückgehalten werden. 


Kellogg in Paris. 

Paris, 24. Auguſt. Staatsſekretär Kellogg iſt Frei⸗ 
tag vormittag in Begleitung ſeiner Gattin in Paris einge⸗ 
troffen. Das Hauptintereſſe der franzöſiſchen Oeffentlichkeit 
konzentriert ſich auf die Zuſammenkunft zwiſchen Streſe⸗ 
mann und Roincare. 


Das Programm der Europa⸗Reiſe 
Kelloggs. 


Es beſchränkt ſich einzig und allein auf die Unterzeichnung 
des Kriegsächtungspaktes. 

Paris, 24. Auguſt. Staatsſekretär Kellogg, der im 
Hafen von Le Havre eingetroffen iſt und ſich ſofort nach 
Paris begeben hat, hat heute nachmittag dem Außenminiſter 
Briand einen Höflichkeisbeſuch abgeſtattet, den Briand als⸗ 
bald erwidert hat. Wie in der Umgebung des amerika⸗ 
niſchen Staatsſekretärs in Beſtätigung der früher bereits 
durch die Preſſe gegangenen Meldungen erklärt wird, er⸗ 
blickt Kellogg den einzigen Zweck ſeines Pariſer Aufent⸗ 
haltes in der Paktunterzeichnung und iſt nach wie vor ent⸗ 
ſchloſſen, eine Befaſſung mit ſonſtigen politiſchen Fragen zu 
vermeiden. Er gedenkt ſofort nach der Paktunterzeichnung 
am Mittwoch ſich an Bord des amerikaniſchen Kreuzers 
„Detroit“ nach Dublin zu begeben, um dem Präſidenten 
Irlands eine Gegenviſite abzuſtatten. 


Schweres Untergrundbahn:Unglüd 
in Neuyork. 


Hauptverkehrszeit entgleiſte ein vollbeſetzter Zug der Neu⸗ 
horker Untergrundbahn. Nach den letzten Meldungen wur⸗ 
dn bisher 21 Tote und etwa 100 Verletzte feſtgeſtellt. Po⸗ 
lizei und Feuerwehr arbeiten fieberhaft, die noch einge⸗ 
ſchloſſenen Fahrgäſte zu befreien. 


Verpulverte Millionen. 
Entſetzliche Exploſionskataſtrophe. 


Madrid, 24. Auguft. Auf einer Infel an der Küſte 
von Spaniſch⸗Marokko in Nordafrika brach geſtern in un⸗ 
mittelbarer Nähe eines großen Munitionslagers ein Brand 
aus. Als in dem Munitionslager mehrere Exploſionen er⸗ 
folgten und das Feuer ſich auch weiterhin auszudehnen 
drohte, wurde die Bevölkerung von einer derartigen 
Panik ergriffen, daß fie ſich ins Meer ſtürzte, um ſich zu 
retten. Die vor der Inſel liegenden Dampfer mußten aufs 
Meer hinausfahren, um nicht ein Opfer der Exploſionen 
und des Brandes zu werden. Der verurſachte Schaden und 
die Zahl der Menſchenopfer ſteht noch nicht feſt. 


Wie Kriegsrüſtungen motiviert werden. 
Der belgiſche Kriegsminiſter über die „deutſche Gefahr“. 

Brüſſel, 23. Auguſt. Während der Ausſprache über 
die Militärvorlagen in der belgiſchen Kammer hielt Kriegs⸗ 
miniſter Graf de Broqueville eine Rede, in der er, wie ſchon 
früher, auf die Notwendigkeit hinwies, Belgien gegen einen 
deutſchen Angriff zu ſchüßen. Die Ausmeſſungen für die 
Verteidigungsanlagen ſeien bereits vorgenommen worden. 
Nach der Räumung des Rheinlandes würden die belgiſchen 
Garniſonen an der Oſtgrenze 30 000 Mann betragen, die 
ſich auf wirkſames Verteidigungsmaterial ſtützen könnten. 
Die Streitkräfte beſtänden aus einem Regiment Kavallerie, 
einem Regiment Radfahrer, fünf Regimentern Infanterie 
mit 50 Maſchinengewehr⸗Kompanien, einem Pionier⸗Regi⸗ 
ment und der Feſtungsartillerie in Lüttich. Diejenigen, die 
der Anſicht ſeien, die Mittel für die Landesverteidigung 
ſeien überflüſſig, denn alles werde durch den Luftkrieg zer⸗ 
ſtört werden, täuſchten ſich. Im Augenblick ſei das wich⸗ 
tigſte für Belgien, den erſten Angriff aufhalten zu können. 
Die Reichswehr werde im Höchſtfalle durch Reſerviſten⸗ 
formationen verdreifacht werden. Es ſeien jedoch Maß⸗ 
regeln ergriffen, daß franzöſiſche Truppen bei der Verteidi⸗ 
gung der belgiſchen Oſtgrenze mitwirken. Das wider⸗ 
ſpricht nicht (!) dem Locarno⸗Vertrag. Der Kriegsminiſter 
kam dann auf den Luftkrieg zu ſprechen, auf den ſich Bel⸗ 
giendurch Anſchaffung von Gasmasken vorbereiten müſſe. 
Belgien treffe Maßregeln, um im Verein mit den alliierten 
Luftflotten den Kampf gegen die deutſche Luftflotte auf⸗ 
nehmen zu können. Im Augenblick fehlten Deutſchland 
allerdings die Kampf⸗ und Bombenflugzeuge und es würde 
aus einem Kampf mit den alliierten Luftflotten nicht ſieg⸗ 
reich hervorgehen. Trotzdem treffe die belgiſche Regierung 


Maßnahmen, um die großen Städte und die induſtriellen 


Unternehmungen mit Schutzgeräten gegen Gasangriffe zu 
verſehen. 


Drahtloſe Verbindung mit den 
Grönland⸗Fliegern. 


Neuyork, 24. Auguſt. Radioamateure in Chikago 
und Toledo melden, ſiehätten geſtern abend mit dem Flug⸗ 
zeug „Greater Rockford“ in Verbindung geſtanden. Der 
Amateur in Toledo erklärt, er habe 10 Minuten lang mit 
den Fliegern Nachrichten ausgetauſcht auf einer Welle von 
42 Meter Länge, obwohl die Wellenlänge des Apparates 
des verſchollenen Flugzeuges 32,8 Meter beträgt. Nach 
dieſen Nachrichten befinden ſich die Flieger Haſſel und Cra⸗ 
mer auf einer kleinen Inſel 100 Meilen nördlich von Neu⸗ 
fundland. Sie bäten dringend um jede mögliche Hilfe. 
Sie ſejen wohlauf. Auf die Frage nach näheren Einzel⸗ 
heiten ſeien die Mitteilungen der Flieger unklar geworden. 


Der Amateur habe nur die Sätze auffangen können: „Wir 
haben ſeit geſtern kein Fleiſch gehabt. Wir haben die erſte 
Nacht verſucht, mit irgendeiner Station in Verbindung zu 
Neuyork, 24. Auguft. Heute abend während der 


treten. Wir bitten die Hilfe zu beſchleunigen.“ 

Waſhington, 24. Auguſt. Der Küſtenkutter 
„Marion“ hat an der Küſte Labradors keine Spur von der 
„Greater Rockford“ feſtgeſtellt. Man hat jedoch auf dem 
Kutter den Funkſpruch aus Grönland über die angebliche 
Sichtung der Flieger empfangen. 


Anmeldenden erhoben. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Auszahlung der an die Kopf⸗ 
arbeiter. Heute und morgen nimmt die Abteilung des 
Arbeisloſenamts für die Kopfarbeiter in der Kosciuszko⸗ 
Allee 9 die Auszahlung der außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützung an die arbeitsloſen Kopfarbeiter für den Monat 
Auguft vor. Alle diejenigen, die zum Empfang der Unter⸗ 
ſtüzungen berechtigt find, das Geld aber nicht erhalten 
haben, müſſen fich mit der Reklamation an den Arbeits⸗ 
loſenfonds wenden. Die Unterſtützungen aus den Rekla⸗ 
mationen werden am 28. d. M. ausgezahlt. (p) 

Der Tapeziererſtreik dauert an. Die Streiklage in den 
Tapeziererwerkſtätten hat keine Aenderung erfahren. 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, 
auf der jedoch eine Verſtändigung nicht erzielt wurde. Die 
Arbeigeber boten eine Erhöhung von 10 Prozent, doch be⸗ 
harrten die Arbeiter auf ihrer Forderung von 40 Prozent 
und der Regelung der Arbeitsbedingungen. (p) 

Noch immer Streik in der Widzewer Baumwoll manu⸗ 
ſaktur. Geſtern fand im Lokal des Klaſſenverbandes eine 
Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter der Widzewer 
Baumwollmanufaktur ſtatt. Als Referent trat Herr Wal⸗ 
czak auf, der über die Konferenz mit den Firmenvertretern 
Bericht erſtattete. Wie es ſich erwies, iſt die Firma bereit, 
den unverſchuldeten Stillſtand zu vergüten, jedoch weigert 


ſie ſich ihre Maßnahme hinſichtlich der Herabſetzung der 
Lohnſätze abzuändern. Nach einer längeren Ausſprache 


wurde beſchloſſen, den Streik ſo lange fortzuſetzen, bis die 
Firma nachgibt. (p) 

Eine Konferenz in Sachen der Kanaliſationsarbeiten. 
Im Zuſammenhange mit der Inſpektion der Straßen, wo 
gegenwärtig die Kanaliſationsarbeiten durchgeführt wer⸗ 
den, fand eine Konferenz mit dem Vertreter der Stadt⸗ 
ſtaroſtei, der Polizeikommandantur mit dem Leiter des 
Kanaliſationsausſchuſſes, Ing. Skrzywan, ſtatt. Die auf⸗ 
geworfenen Erdmaſſen bilden in den Straßen ein arges 
Verkehrshindernis und erſchweren ſehr Hilfeleiſtung bei 
eventuellen Unglücksfällen uſw. Ing. Skrzywan erklärte 
aber, daß die Arbeiten bei der Kanaliſation in ſehr beſchleu⸗ 
nigtem Tempo geführt worden und nur für kurze Zeit ver⸗ 
kehrshindernd ſein können. Es wird alles aufgewandt, da⸗ 
mit die Arbeiten ſo ſchnell wie möglich durchgeführt werden 
können. 

Preisregelung für Artikel des erſten Bedarfs. In 
einer der nächſten Nummern des Regierungsblattes (Dzien. 
Urzedowy) erſcheint eine neue Verordnung des Innenmini⸗ 
ſters, wonach den Wojewoden das Recht zuſtehen wird, die 
Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs, wie: Mehl, Gebäck, 
Fleiſch, Speck, Wurſtwaren und Ziegel, zu regeln. 

Dem Auge des Geſetzes entgangen. Wie bereits be⸗ 
richtet, wurde die letzte Nummer des Lodzer Organs der 
P. P. S., „Lodzianin“, wegen des Artikels „Und doch wer⸗ 
den wir nicht ſchweigen“ beſchlagnahmt. Der Aufmerkſam⸗ 
keit war jedoch das Exemplar entgangen, das im Torwege 
in der Petrikauer 83 angeklebt war. Dort verſammeln ſich 
große Menſchenmengen, die den beanſtandeten Artikel 
leſen wollen. Irgend jemand hat quer über die Zeitung das 
Wort „Beſchlagnahmt“ geſchrieben. (p) 

Wer wird von den Militärübungen befreit. Wie das 
Kreisergänzungskommando mitteilt, ſind folgende Perſo⸗ 
nen von den jetzt ſtattfindenden militäriſchen Uebungen be⸗ 
freit: 1) die bis zum Jahre 1929 Zurückgeſtellten, 2) die⸗ 
jenigen, die in dieſem Jahre den Milikärdienſt beendet 
haben und der Reſerve zugeteilt wurden, 3) die die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Uebungen bereits mitgemacht haben, 4) die 
von der Militärpflicht auf Grund eines Entſcheids der zu⸗ 
ſtändigen Militärbehörde befreit ſind, oder die ſich im Ge⸗ 
fängnis befinden, 5) die mit Genehmigung der Militär⸗ 
behörden im Auslande weilen oder die Genehmigung zur 
Reiſe nach dem Auslande erhalten haben, 6) die weiße Re⸗ 
giſtrierungskarten beſitzen, 7) die in der Polizei Dienſt 
tun, 8) die für den Fall der Mobilifterung auf 12 Monate 
befreit find. Reſervpiſten, die zur Abhaltung der Uebungen 
verpflichtet ſind und die bis zum 25. Auguſt den Geſtel⸗ 
lungsbefehl nicht erhalten haben oder die aus irgend einem 
Grunde die Uebungen im vergangenen Jahre nicht mitge⸗ 
macht haben, müſſen ſich ſpäteſtens bis zum 10. September 
beim zuſtändigen Kreisergänzungskommando melden, wo 
ſie Geſtellungsſcheine erhalten. Perſonen, die ſich zeitwei⸗ 
lig in dem Gebiet eines fremden Kreisergänzungskommando 
befinden, müſſen ſich bei dieſem melden. Im Sinne der 
Reſerviſten liegt es, ſich bis zum 25. um die Geſtellungs⸗ 
ſcheine zu melden, um Unannehmlichkeiten aus dem Wege 
zu gehen. (p) 

Die Gebührenerhebung bei der Regiſtrierung der 
Unternehmen. Im Zuſammenhange mit der Intervention. 
eines Handelsverbandes in Sachen der Gebührenerhebung 
für die Regiſtrierung der Unternehmen durch das Induſtrie⸗ 
amt 1. Inſtanz, erklärt letzteres, daß die Anmeldung der 
Unternehmen ohne Erhebung einer Stempelgebühr erfolgt. 
Lediglich zur Deckung der Unkoſten werden 3 Zloty von dem 
Wozu das Induſtrieamt laut Be⸗ 


ſchluß des Stadtrates vom 13. März 1928 das Recht hat. 


Vermittler werden im Magiſtrat nicht geduldet. Das 
Magiſtratspräſidium hat an alle Magiſtratsabteilungen ein 
Rundſchreiben erlaſſen, durch das die Entgegennahme von 
jeglicher Art Angelegenheiten, die durch Vermittler vorge⸗ 
bracht werden, verboten iſt. Der Verkehr hat nur mit der 
intereſſierten Perſon ſtattzufinden. (p) 

Polen als Auswandererland. Im Juni fuhren aus 
Polen nach den europäiſchen Staaten 7651 Emigranten, 
und zwar nach Frankreich 4718, nach Deutſchland 2642 
Perſonen. Die Auswanderung nach den außereuropäi⸗ 
ſchen Ländern betrug 6804 Perfonen, von welchen nach 
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Amerika 455, nach Kanada 3913, nach Argentinien 1602, 
Braſilien 608, Uruguay 116 ſich begaben. Die Reemigra⸗ 
tion betrug im ganzen 2835 Perſonen. 

Abfahrt der Lodzer Feuerwehr⸗ Delegation nach Turin. 
Geſtern nachmittag um 2 Uhr fuhr auf dem Lodzer Fabrik⸗ 
bahnhof die Lodzer Feuerwehrmannſchaft, die ſich aus 24 
Perſonen des 2. und 5. Zuges zuſammenſetzt, nach Turin 
ab, wo ſie Polen auf den internationalen Feuerwehrwett⸗ 
kämpfen vertreten wird, die vom 30. Auguſt bis 4. Sep⸗ 
tember in Turin ſtattfinden. An der Spitze der Mann⸗ 
ſchaft ſteht der Leiter des 5. Zuges, Ing. Stanislaw Brzo⸗ 
zowſki. Zur Abfahrt hatte ſich eine beſondere Delegation 
der Hauptverwaltung des Feuerwehrverbandes in Warſchau 
eingefunden, die den Abreiſenden die Fahne des Hauptver⸗ 
bandes überreichte. Die Lodzer Mannſchaft nimmt außer⸗ 
dem ein Andenken für die Turiner Feuerwehr in Geſtalt 
einer kleinen Fahne mit, die vom Feuerwehrkommandan⸗ 
ten, Dr. Alfred Grohmann, geſtiftet wurde. Auf der einen 
Seite des Fähnchens iſt das Bildnis der Patronin der ita⸗ 
lieniſchen Feuerwehr mit der Unterſchrift in italienifcher 
Sprache „Der Brudermannſchaft in Turin die Lodzer 
Feuerwehr“, auf der anderen Seite ein Bildnis des Pa⸗ 
trons der polniſchen Feuerwehr des hl. Florian. Kom⸗ 
mandant Dr. Grohmann forderte die Abfahrenden in einer 
Anſprache auf, Polen auf der Veranſtaltung würdig zu ver⸗ 
treten. Unter den Klängen einer Kapelle ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. (p) 

Familienausflug des Kirchengeſangvereins „Zoar“. 
Morgen, Sonntag, veranſtaltet der Kirchengeſangverein 
„Zoar“ einen Familienausflug nach Janowek bei Ruda⸗ 
Pabianicka nach dem Wäldchen des Herrn Kalinſki. Sam⸗ 
melpunkt der Ausflugteilnehmer um 8 Uhr auf dem Hohen 
Ring an der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn. 


Warnung. Seit einigen Tagen beſuchen Perſonen 
manche der Hausbeſitzer oder Verwalter mit der Aufforde⸗ 
rung, ihnen gewiſſe Druckſachen, die angeblich das Geſund⸗ 
heitsamt ausſchicke, abzukaufen. Das Geſundheitsamt macht 
darauf aufmerkſam, daß es niemand dazu beauftragt hat, 
irgendwelche diesbezüglichen Druckſchriften zu verkaufen. 
Alle ſanitären Verordnungen ſind in den zuſtändigen Sani⸗ 
tätsämtern erhältlich, und es wird deshalb vor Betrügern 
gewarnt. 

Gegen die Anſtellung von Ausländern im Elektri⸗ 
zitätswerk. In der letzten Sitzung der Verwaltung des 
Elektrizitätswerks brachten die Magiſtratsvertreter eine 
Interpellation ein, die ſich auf die Annahme von Auslän⸗ 
dern auf die verſchiedenen Poſten bezieht. Der Magiſtrat 
motiviert ſein Verlangen mit der großen Arbeitsloſigkeit 
und dem Geſetz über die Fremdländer, das die Anſtellung 
von Ausländern regelt. Vor allem müſſe man dafür ſorgen, 
daß die polniſchen Staatsbürger Anſtellungen erhalten. 
Ueber dieſe Interpellation entwickelte ſich eine ſtürmiſche 
Ausſprache, die längere Zeit dauerte. Dabei erklärten die 
Vertreter der Aktionäre, daß ſie auf das Recht, Ausländer 
anzuſtellen, nicht verzichten und auf keinen Fall dem An⸗ 
trag des Magiſtrats ſtattgeben würden. Daraufhin er⸗ 
klärten die Magiſtratsvertreter, daß der Magiſtrat gezwun⸗ 
gen ſein würde, ſich mit einer Klage an die Verwaltungs⸗ 
behörden zu wenden, wenn ihr Antrag nicht zum Ziele 
führen würde. (p) 

Das Poznanſkiſche Krankenhaus wird ausgebaut. Wie 
wir erfahren, hat die Verwaltung des Poznanſtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes beſchloſſen, die Anſtalt um eine große Anzahl 
Betten zu vergrößern. Zu dieſem Zweck ſoll noch ein Pa⸗ 
villon mit 25 Betten errichtet werden, jo daß das Spital 
insgeſamt 200 Betten haben wird. In dem neuen Pavil⸗ 
lon ſoll auch ein Operationsſaal untergebracht werden, der 
nach den neueſten Errungenſchaften eingerichtet wird. Der 
Bau des Pavillons beginnt bereits in der kommenden 
Woche. (p) 

Der Bau des Güterbahnhofs in Widzew. Die Sache 
des Baues eines Güterbahnhofes in Widzew iſt für unſere 
Stadt zur wichtigen Angelegenheit geworden. Denn es iſt 
ja einleuchtend, daß die gegenwärtige Lage des alten Bahn⸗ 
Hofes für die Entwicklung der Stadt und des Verkehrs im 
dortigen Stadtteil ſehr hemmend iſt. Gegenwärtig iſt die 
Frage der Verlegung des Bahnhofs nach Widzew brennend 
geworden. Die Vertreter des Lodzer Magiſtrats haben den 
Zentralbehörden in Warſchau wiederholt Memoriale unter⸗ 
breitet, in der die Notwendigkeit eines möglichſt baldigen 
Beginns der Arbeiten beim Bahnhofsbau erwähnt wird. 
Jetzt hat aber das Verkehrsminiſterium geantwortet, daß 
vorläufig keine Kreditmittel vorhanden ſeien, um das Pro⸗ 
jekt des Bahnhofsbaues in nächſter Zeit verwirklichen zu 
können. Im Zuſammenhange damit hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, ſich in dieſer Frage an die Parlamentsklubs und 
die Lodzer Sejmabgeordneken zu wenden, damit dieſe für 
unſere Stadt ſo wichtige Angelegenheit bei der Ausarbei⸗ 


tung des Budgets für 1929/30 Erwägung und Berückſichti⸗ 


gung findet. 

Vom ſicheren Tode gerettet. In der Narutowicza 
wurde vorgeſtern nur durch die Geiſtesgegenwart eines 
Straßenbahnführers ein großes Unglück verhütet. Der 


Narutowicza 66 wohnhafte 42 Jahre alte Franciszek Be⸗ 


niak wollte die Straße überſchreiten, ohne zu beachten, daß 
eine Straßenbahn in voller Fahrt herankam. Der Motor⸗ 
führer ſetzte ſofort mit Macht alle Bremſen in Bewegung 
und es gelang ihm, den Wagen noch zur rechten Zeit zum 
Halten zu bringen. Beniak wurde nur eine kurze Strecke 
vom Schutzbrett mitgeſchleift und erlitt nur Hautabſchür⸗ 
fungen. (p) 

Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von Schreer in 


der Skwerowa 9/11 geriet die Petersburſka 6 wohnhafte 
Arbeiterin Marja Matuszezak mit der Hand in das Ge⸗ 


triebe einer Maſchine, die ihr einen Finger abquetſchte. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe erteilte 


Polnia — L. K. S.⸗Platz, 4.30 Uhr nachm.; 
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ihr die erſte Hilfe und brachte fie nach dem Krankenkaſſen⸗ 
ambulatorium. — In der Fabrik in der Emilienſtraße 25 
ſtürzte der 47 Jahre alte Arbeiter Roch Dubis hin und 
fiel ſo unglücklich mit dem ai auf die Kante einer Ma- 
ſchine, daß er ſich eine arge Verletzung zuzog. (p) 

Einem alten Trick zum Opfer gefallen, Die Firma 
Karl Arnold in der Grabowa 25 ſandte durch ihren Boten 
Staniſlaw Brzeſki drei Stück Ware an einen Kunden in der 
Zawadſka 6. Als dieſer zu dem Haufe kam, traf er einen 
Mann, der ſich als der Empfänger der Ware ausgab. Gegen 
eine Quittung folgte ihm Brzeſki die Ware aus und ent⸗ 
fernte ſich. Erſt ſpäter, als die Firma die beſtellte Ware 
reklamierte, kam der Betrug an den Tag. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung war bisher erfolglos. (p) 

Verurteilung einer Kindesmörderin. Am 18. Mai 
dieſes Jahres wurde dem Poliziſten Szafranſki in dem 
Dorfe Bartoszewice bei Lodz mitgeteilt, daß die in dieſem 
Dorfe wohnhafte Anaſtaſia Pladek ihr Kind ermordet habe. 
Der Poliziſt ſtellte daraufhin feſt, daß die Pladek, die ſeit 
vier Jahren Witwe war, ſich tatſächlich in anderen Umſtän⸗ 
den befunden hatte und daß das Kind auf geheimnisvolle 
Weiſe verſchwunden war. Er begab ſich zu der Frau, die 
aber entſchieden ableugnete, ſich in anderen Umſtänden be-- 
funden zu haben. Siewurde zu einem Gynäkologen ge⸗ 
bracht, der feſtſtellte, daß die Frau vor nicht langer Zeit 
normal niedergekommen war. Ins Kreuzverhör genom⸗ 
men gab die Pladek zu, ſchwanger geweſen zu ſein und ein 
totes Kind geboren zu haben. Sie habe die Leiche drei 
Tage lang in ihrem Bett verſteckt und dann im Garten 
vergraben. Die Leiche wurde ausgegraben und ärztlich 
unterſucht, wobei es ſich erwies, daß das Kind lebend zur 
Welt gekommen war, und daß man ihm bei der Geburt die 
Luft abgeſchnitten hatte. Daraufhin wurde die Pladek in 
Anklagezuſtand verſetzt und hatte ſich geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die Angeklagte be⸗ 
kannte ſich nicht ſchuldig und erzählte ihre traurige Ge⸗ 
ſchichte. Sie war ſeit vier Jahren Witwe und ſollte einen 
Nachbarn heiraten, mit dem ſie in engen Beziehungen lebte. 
Als dieſer erfuhr, daß ſie Mutter werden ſollte, verließ er 
ſie und heiratete eine andere. Nach dem Zeugenverhör und 
den Reden des Staatsanwalts und der Verteidigung fällte 
das Gericht das Urtel, das auf vier Monate Gefängnis 
unter Anwendung der Amneſtie lautete. (p) 

Wegen Bigamie zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Einen ungewöhnlichen Fall von Bigamie verhandelte vor⸗ 
geſtern das Lodzer Bezirksgericht. Im Jahre 1918 fuhr 
der 18 Jahre alte Lodzer Einwohner Joſef Smolſki nach 
Rußland, wo er in die Rote Armee eintrat. Er fühlte ſich 
dort ſehr wohl und knüpfte Beziehungen zu dem Rotgar⸗ 
diſten Saſcha Jelonowſki und deſſen Schweſter Emilie an. 
Das Mädchen gefiel ihm und bald darauf heiratete er ſie. 
Im Jahre 1922 kam er mit ſeiner Frau nach Polen. Er 
ließ ſeine Frau bei Verwandten in Wilna zurück und fuhr 
ſelbſt nach Lodz. Hier lernte er die 17 Jahre alte Zofia 
Piaskowſka kennen, der er ſich als Junggeſelle vorſtellte 
und die ihm ſeine Frau vergeſſen ließ. Es dauerte nicht 
lange, ſo nahm er auch mit ihr die Trauung. Da er von 
dem Schwiegervater eine größere Mitgift erhielt, lebte er 
einen guten Tag und vergaß auf ſeine Rückfahrt nach Ruß⸗ 
land. Da ſeine erſte Frau auf die zahlreichen Briefe keine 
Antwort erhielt, fuhr ſie nach Lodz, wo ſie die ganze ſchreck⸗ 
liche Wahrheit erfuhr. Smolffi erklärte ihr ganz offen, 
daß er nicht die Abſicht habe, mit ihr nach Rußland zurück⸗ 

ukehren, da er jetzt eine zweite Frau habe, die als Polin 
ihm viel näher ſtehe als ſie. Da er auf alle Bitten taub 
blieb, fuhr ſeine erſte Frau allein nach Rußland zurück. 
Inzwiſchen wurde gegen Smolſki ein Verfahren wegen Bi⸗ 
gamie eingeleitet. Vor Gericht bekannte er ſich dazu, zwei 
Frauen zu haben, erklärte jedoch, von dem Bruder der 
erſten Frau zu der Ehe gezwungen worden zu ſein, da er 
ſonſt als Spion zugunſten Polens verhaftet worden wäre. 
Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. F. Wofcickts 
Nachf., Napfurkowſtiego 27, W. Danielewſki, Petrikauer 127, 
P. Ilinicki u. J. Eymer, Wulezanſka 37, Leinwebers Nachf., 
Platz Wolnosci 2, J. Hartmans Nachf., Mlynarſka 1, J. Kar 
hane, Alexandrowſka 80. (p) 


Sport. 


Fußball heute und morgen. 
Heute, Sonnabend, den 25. d. M., gelangt nur ein 
A-⸗Klaſſe⸗Fußballſpiel zum Austrag, und zwar begegnen ſich 
um 4.30 Uhr auf dem Wodna⸗Platz die Mannſchaften des 


L. Sp. u. To. und Hakoah. Das Vorſpiel beſtreiten die 


Reſerven. 
Für morgen ſind folgende Spiele geplant: W. K. S. 
— P. T. C. — D. O. K.⸗Platz, 11 Uhr vorm.; Widzew — 
L. K. S. — D. O. K.⸗Platz, 2.30 Uhr nachm.; Slowacki — 
Bieg — L. K. S.⸗Platz, 2.30 Uhr nachm.; L. 50 S. — 
ogon — 
L. K. S. B. W. — Wodna⸗Platz, 4.30 Uhr nachm.; P. U. R. 
—Strzellee — Wodna⸗Platz, 2.30 Uhr nachmittags. 


Schiedsrichter Nawrocki leitet Touring — Legja. 


Wie wir erfahren, leitet das morgige Meiſterſchafts⸗ 
piel Touring — Legja Schiedsrichter Nawrocki (Poſen). 


Touring hat folgende Mannſchaft nominiert: Laß; Kubik, 


Waraniak; Zielinſki, Kulawiak, Kahan; Frankus, Stolarfki, 
Hermanus, Wenglawſki, Mietralſki II. 


Wiederum ein Proteſt. 


Dem Fußballverband iſt ein Proteſt von dem Thorner 
Sportelub zugegangen. Der P. K. S. verlangt, die Dis⸗ 
qualifizierung des Warta⸗Platzes, da die Spieler des 
P. K. S. erſt kürzlich bei dem Meiſterſchaftsſpiel gegen 
Warta verprügelt worden ſeien. (c—$) 


Eine Engländerin durchſchwimmt den Aermellanal. 


Die Durchquerung des Aermelkanals in rund 15 
Stunden iſt geſtern einer Eu e gelungen. Die 
Schwimmerin verließ gegen 1 Uhr nachts die franzöſiſche 
Küſte und landete 4 Uhr nachmittags auf engliſchem Boden. 
Den Rekord der deutſch⸗ameritaniſchen Schwimmerin 
Ederle erreichte ſie ſomit nicht. 


Bogoljubow Sieger des Kiſſinger Turniers. 


Berlin, 24. Auguſt. Nach Berliner Blättermeldun⸗ 
gen errangen im internationalen Schachturnier zu Kiffin⸗ 
gen Bogoljubow mit 8 Punkten den Sieg. 


Aus dem | Reiche. 


Folgenſchwerer Start eines Flugzeuges. 
Eine Perſon getötet, eine ſchwer verletzt. 

Ein tragiſches Unglück ereignete ſich vorgeſtern auf 
dem Felde zwiſchen Joſefow und Jaroſlaw bei Warſchau. 
Infolge Motordefekts mußte dort ein Flugzeug nieder⸗ 
gehen. Das hatte eine große Menge neugieriger Zuſchauer 
herbeigelockt. Beim Aufſtieg wendete das Flugzeug plöß- 
lich zur Seite. Dabei wurden zwei Frauen, die nicht ſo 
ſchnell zu fliehen vermochten, von einem Flügel des Aero⸗ 
plans erfaßt und ſo heftig zur Seite geworfen, daß ſie ohn⸗ 
mächtig 1 0 blieben. Der Ortsarzt in Joſefow erteilte 
die erſte Hilfe, doch mußten die Verunglückten in ein Spital 
nach Warſchau gebracht werden. Hier iſt eine, die 16jäh⸗ 
rige Janina Bochenkowna ihren ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen, während der Zuſtand der anderen, eine gewiſſe Filo⸗ 
mena Lemer, hoffnungslos iſt, da ſie eine ſchwere Nerven⸗ 
und Gehirnerſchütterung davontrug und die Sehkraft ver⸗ 
loren hat. 


Zgierz. Städtiſche Fortbildungsſchule. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß auch im kommenden 
Schuljahre die Städtiſche Fortbildungsſchule (Abendkurſe) 
tätig ſein wird. Laut § 118 des Induſtriegeſetzes vom 
7. 6. 1927 ſind alle Lehrlinge, welche in der Induſtrie, 
im Handwerk und Handel beſchäftigt ſind und welche 14 bis 
18 Jahre alt ſind, verpflichtet, die Fortbildungsſchule regel⸗ 
mäßig zu beſuchen. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, den 
Lehrling in der Schule anzumelden und für ſeinen regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch Sorge zu tragen. Der Unterricht 
beginnt am 10. September und findet dreimal wöchentlich 
von 6 bis 9 Uhr abends ſtatt. Anmeldungen werden am 
6., 7. und 8. September von 6 bis 9 Uhr abends in der 
Kanzelei der Volksſchule Nr. 5 — Pilſudſkiego 35 (deutſche 
Volksſchule) — entgegengenommen. Es ſind Geburtſchein 
und Schulzeugnis mitzubringen. Für Zuwiderhandlungen 
wird ſowohl der Arbeitgeber (bis 1000 Zloty Geldſtrafe) 
oder 24 Tage Arreſt) als auch der Schüler (bis 100 Zloty 
Geldſtrafe oder Arreſt) beſtraft. (Abt) 

— Steuerliches. Im Monat Auguſt ſind zu 
zahlen die 2. Rate der Immobilienſteuer ſowie die 3. Rate 
der Wohnungs⸗ und Kurſteuer. Von denjenigen Perſonen, 
die bis zum 31. Auguſt die genannten Steuern nicht be⸗ 
zahlt haben werden, werden die Steuern zwangsweiſe mit 
Hinzuziehung der Unkoſten eingezogen werden. (Abt) 

n Die Legitimationen für Pfer de, die in 
dieſem Jahre einer Muſterung unterlagen, können im Ma⸗ 
giſtrat (dminiſtrationsabteilung) abgeholt werden. (Abt) 

Alexandrow. 6 Monate Gefängnis für den 
Kaſſierer des Elektrizitätswerkes. Im 
Alexandrower Elektrizitätswerk war im Jahre 1927 ein 
gewiſſer Joſef Viktor als Inkaſſent beſchäftigt. Er hatte 
die Außenſtände des Werkes einzutreiben und am nächſten 
Tage dem Kaſſierer Abrechnung vorzulegen. Zu Beginn 
ſeiner Tätigkeit tat er dies auch ſehr pflichteifrig, doch ſtellte 
im Juli 1927 der Kaſſierer Bajerſki feſt, daß er mit einer 
Summe von 343 Zloty im Rückſtande blieb. Gleichzeitig 
brachte der Kaſſierer in Erfahrung, daß Viktor falſche Quit⸗ 
tungen abliefere und fi) dadurch Geld aneigne. Der Kaf- 
ſierer machte dem Bürgermeiſter Mitteilung, der den In⸗ 
kaſſenten zu ſich berief. Viktor erklärte, bei einem epilep⸗ 
tiſchen Anfall Geld verloren zu haben und verſprach, den 
Fehlbetrag zu erſetzen Der Bürgermeiſter übergab jedoch 
die Angelegenheit dem Staatsanwalt, der ein Verfahren 
einleitete. Geſtern hatte ſichViktor vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten, das ihn wegen Unterſchlagung und Fäl⸗ 
ſchung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. (p) 

Ozorkow. Feuer. Am Dienstag, den 21. Auguſt, 
8 Uhr abends, entſtand auf dem Landgute Lesmierz bei 
Ozorkow aus bisher noch unaufgeklärter Urſache ein Feuer. 
In wenigen Minuten ſtand die Scheune, die mit Gerſte an⸗ 
gefüllt war, in hellen Flammen. Die Lesmierzer Feuer⸗ 
wehr ſtand dem Feuer machtlos gegenüber. Es wurden 
deshalb die Wehren aus den umliegenden Dörfern und 
Städten zur Hilfe gerufen. Nach einer mehrſtündigen ener⸗ 
giſchen Löſchaktion gelang es den Wehren, das Feuer zu 
unterdrücken. Der durch den Brand verurſachte Schaden 
iſt groß und ſoll nur zu einem Teil durch Verſicherung 
gedeckt ſein. Zu erwähnen iſt noch, daß am Sonnabend, 
den 18. Auguſt, hier bereits ein Feuer wütete, dem eine 
mit Klee angefüllte Scheune zum Opfer fiel. 

— Krankenkaſſenwahlen. Wie wir bereits 
berichteten, ſollte zu den bevorſtehenden Wahlen für den 
Krankenkaſſenrat ein Block gebildet werden, dem ſämtliche 
Linksparteien angehören ſollten. In dieſer Angelegenheit 
fanden einige gemeinſame Sitzungen ſtatt, die jedoch zu 
keiner Einigung führten. Wie wir erfahren, werden die 
Parteien beſonders zur Wahl ſchreiten. Auch die DS AP. 
wird ihre eigene Liſte aufſtellen. 


nr 


deutſche | Sozlaliſtiſche Arbeitspartel Polens 
Männerchor Lodz⸗Zentrum. Der n 


Männerchors Lodz Zentrum nach Stokt findet bei ſchönem 
am Sonntag, den 26 Auguft, ſtatt. Sammelpunkt am Helenenhof 


7,8 Uhr früh. Abmarſch 8 Uhr. 
Achtung, Lodz Nord. 


liche Generalverſammlung ftatt, 


unter anderem die Wahl eines neuen Vorſtandes. Es iſt 
eines jeden Mitgliedes, zu dieſer Generalverſammlung zu erſcheinen. 
Beim Eingange müſſen die Mitgliedskarten vorgezeigt werden. 
Bibliothet Lodz ⸗Süd. Achtung, Leſer! Die Leſer wer⸗ 
den aufgefordert. Montag und Freitag ſich mit den Mitglieds ⸗ 
Der Bibliothekar. 


Sternihichen der Ortsgruppe Neu Zlotno. Die 
Ortsgtuppu Neu⸗Zlotno veranſtaltet am Sonntag, den 26 Auguſt, 


karten zwecks Kontrolle einzufinden. 


Am Donnerstag, den 23. Auguſt 1928, verſchied nach langem ſchweren Leiden, 
im Alter von 57 Jahren, mein innigſtgeltebten Gatte, unſer herzensguter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Rauchert 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle findet am Sonntag, den 26. Auguſt, um 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Pabianice, Sw. Jana Nr, 19, aus, auf dem 


evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
Pabianice, den 24. Auguſt 1928. 


Sl, 


9%, Ahr früh, findet im Lot je, bene sb cine pe 
um Ahr „findet im Lokale, Reiters 33, eine außerordent ; 
1 Auf der Tagesordnung ſteht 


werden hiermit höflichſt eingeladen. 


tter 


Neu⸗Zlotno. Jugendverſammlung. 


Pflicht Mitgleder iſt Pflicht. 


am Sonnabend, den 18 Auguſt, ſtatt. 


Die tieftrauerndͤe Familie. 
2795 
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Kirchlicher Anzeiger: 


Trinitatis⸗ Kirche. Sonntag, 3 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienft — P. Wannagat; 9%, Uhr vorm Beichte, 
10 Uhr Haupigottesdienſt mit Feier des hl. Abend 
mahls — P. Friedenberg-Prazuchy; 12 Uhr: Gottes- 
dienſt in poniſcher Sprache — Abſolvent der Theologie 
Ludwig; 2.90 Uhe nachmittags; Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, 7.30 Uhr abends: Bibelkunde P. Wannagat. 

Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm.: Andacht 
— P. Wannagat. 

„Arme kapelle, Narutowiczſtraße 60. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Gottesdienſt — P. Wannagat. 

Aug kugs verein, Kilinſti- Straße 88. Sonntag. 
7.30 Uhr abends! Berſammlung der Jünglinge — 
Paftor⸗Bikar Friſchke, 8 

 Kantorat, Zubardz. Sierakowſkiego 3. Sonntag 
10 Uhr vorm HSottesdienſt — Baltor Pilar Friſchkez 
Donnerstag, 9,9 Uhr abends: Bibelſtunde — Paſtor 
Wannagat. EL 
.. ‚ Aamtorat, Baluty, Jawiszy 89. Donnerstag, '/,B Uhr 
abends: Bibelitunde — Paſtor-Vikar Friſchke. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


NHadogoszez — Bethaus. 11. Sonntag n. Trinitatis 
10,30 Uhr vorm.; Gottesdienſt mis 

‚Zugenkbund für E. K. in Radogozez, Ks. Bezufki 
Nr. 8. Sonntag, 4 Uhr nachm.) Goangeltfation; 
Montag, abends 7.30 Uhr abends: Bibelbeſprechſtunde; 
Freitag, 1.30 Uhe abends: gem. Jugendbundftunde, 
Sonnabend, 6,30 Ahr abends: Kindeeſtunde. 


Johanns ⸗Atirche. Sonntag, 8 Ahr morgens: Früh ⸗ 
gottradienſt — Paſtos, Bikar Lipſtt, ½10 Uhr Beichte, 
10 Sauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — 
Dat, Doberltein; 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache — Dial. Doberjtein; 3 Uhr nachm.: Kinder ⸗ 
goltesdienſt — Dial. Doberfiein; Mittwoch, 8 Uhr ab. 
Bibelſtunde — Diak. Doberſtein. 

Stadamiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jüng⸗ 
Unge und Jungfrauenverein — Diak. Da berſtein. 
Mittwoch, 8 abends Bibelftunde — Diak. Doberſtein. 
Freitag, 8 Uhe abends, Vortrag — Dlak. Doberſtein. 
Sonnabend, 3 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — 
Diak Doberſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel- 
Funde — Paſtor-Bikar Berndt. 

St. Natthäikirche. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got⸗ 
tas denſt — Paſtor. Blkar Berndt. 

St. Matthälſaal. Sonntag; 5 nachm.: weibl. Zur 
gendbund — Diaz. Dobeeſtein; Montag, 6 Uhr 
abends Frauenbund — Diak. Doberſteinz 7 Uhr abends 
Männerverband — Diak. Daberſtein. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Andacht 
Pastor Vikar Berndt. 


Bapiifen-Kiche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag 
9.30 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt — Pred Kupſchz 
4 Uhr nachm: Predigtgottesdienft — Pred E. Kupſch. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein, Montag, ½8 Uhr abends: Gebetsverfammtung. 
Donnerstag, 4 Uhr nachm. Frauenvereinz ½8 abends: 
Bibelſtunde. : 

Baptiſten⸗Kirche, Rogowilaftrake 43. Sonntag, 
39 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt, 4 nachm.: Predigt. 
gottesdienft und Taufe — Pred. A. Knoff. Im An- 
ſchluß: Jugendverein. Dienstag. 1.80 Uhr abends; 
Gebetsverſammlung. Freitag, 7,30 Ahr abends: 


Bibelſtunde. 

don Merzten⸗ Spezialisten 

Heilanſtalt r 
Peizitaner 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 29:89 

(Haltefpeſſe der Pablanicer Fcenbahn) 
empfängt Patienten alles Aranfheiten täglich non 
10 Use fellh bis 6 Uhr 5 — ea 

Impfungen gegen Pocken, Pinalyfen (Harn, Blut — anf 

— Sperma, Sputum afw.), Operationen, Ver« 

de, Krankenbeſuche. Kenſultation 8 Zloty, 

Operationen und Eingriffe nach Verabrednnung. Elektriſcht 

Beer, Ogarzlampenbefrahlang, Eiefteifieren, Roentgen. 

gen ns, Arenen, goldene and Platin-Briten 

Coupe und Belıtanen meblinet bie 2 Us nehm 


— 


Daptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowofkaſtraße 60. 
Sonntag, o Uhr vorm.: Predigtgottesdtenſt — Pred. 
J. Feſter; nachm 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pied. 
J. Feſter. Im Anſchiuß: Jugendverein. Mittwoch 
8 Uhr abends: Bidelſtunde. 


EHrinlige Semeinſchaſt innerhalb der evang. luth. 
Landeskirche, Aleje Kosciuszki Nr. 57. Sonnabend, 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jünglinge und junge 
Männer. Sonntag, 9 Uhr: Gebeiftunde; nachmittags 
430 Uhr: Stun de für die weibl. Jugend; Aber ds 7,20 
Evangelifation für alle. Mittwoch, 4 Ahr: Frauen, 
ſtunde. Donnerstag, 8 Ahr: Bibelſtunde. 

Pryuwatnafte 7a. Sonnabend, 71], Uhr: gemiſchte 
Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 nachmittags: Evan 
geliſattonsverſammtung. Mitwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. 
Freitag, 7.30 Uhr abends: Bibeldeſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ahr: 
erte Mittwoch, 8 Uhrt gem. Jugendbund⸗ 
unde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft Ruda Pabianicka, Betſaal 
Neu- Rokicie, Leiter Prediger G. Jäkel. Sonntag, 9.15 


Ahr vormittags: Gebetſtunde; 7 30 Uhr abends: Evan», 


geltjatton für alle. Montag, 4 Uhr nachm: Frauen- 
bundftunde. Dienstag, 7.30 Uhr nachm.: Jugendbund ; 
Runde für Jungfrauen. Mittwoch, 7.50 Uhr: Bibel- 
ſtunde. Sonnabend, 1.30 Uhr: Gemiſchte Jugend⸗ 
verſammlung. 


Evang.-Zuth. Freilirche. St. Pauli-Gemeinde, Pod; 
lesnaſtr. 8. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Sottesdlenſt 
Paſtor Müller, 7.85 Uhr abends: Jugendunterwelſung. 


St. Petri Semeinde, Nowo⸗Senatorfta 28. Sonn⸗ 
tag, 10 30 Uhr vorm.: Gottesdienſt — Stud. Theol. 
Schlender. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, d Uhr nachm: Gottes- 
dienſt — P. Daſter. 

Konſtantynow, Dluga 6, 


Dienstag, 730 abends: 
Sottesdienſt — P. Müller. i 


Evangeliſche Christen, Wulczanſta 123. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt — Pied. A. Klauſe; 
4 Uhr nachm.: Predigtgottesdienſt — Pred. Klanſe. 
Im Anſchluß: Jugendbund. 

Dienstag, 7 Uhr abends: Gedeiſtunde in Nado ; 
goszez, Sadowa 8. | 


Evangeliſche Brüdergemeinde. Bobz, Zeromikiego 
(Panſka) 56. Sonntag, 3.30 Uhr vorm.: Kinder 
gottesdienſtz 3 Uhr nachm.: Predigt — Pr, Schaberg, 
Lehrer an der Bibel- und Miſſionsſchule in Herruhyt; 
Mittwoch, 8 Uhr nachm.: Frauenftunde. Donnerstag 
7.30 Uhr abends: weibl. Jugendbund. Sonnabend. 
8 Uhr männi. Jugendſtunde. 

Konſtantyuow, Dluga 14. 
Predigt — Pe. Preiswerk. 


Pabinnice, Sw. Janfka 6. Sonntag, 8 Uhr vorm. 


Sonntag, um 6 Uhr 


Kindergottesdienſty 2.30 Ubr nechm.: Predigt — Pied. 


Raillard. Freitag, 1,30 Uhr Berfammlung — Pred. 
Schaberg. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empföngt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Noniuszki 1, Tel. 9.97. 
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„ Bodger Volksgei kung 2 


im Garten des Gen. Tietze ein Sternſchleßen. Beginn um 3 Uhr 
nachmittogs. Eintritt frei. Die Genoſſen ſämtlicher Ortsgruppen 


deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polen 


Heute, Sonnabend, 
den 25, Auguſt, um 6 Uhr abends findet im Parteilokal, Cyganka 
Nr. 14, eine Jugendbundverſammlung Halt. Das Erſcheinen aller 


Beſuch der Ortsgruppe Zdunſta - Wola. 

Der Ausflug der Ortsgrupe Lodz Zentrum nach Zdunfka ⸗ 
Wola, der am Sonntag, den 19. Auguſt, ſtattfinden ſollte, fand 
Zu der Fahrt wurde der 
ug um 7.11 Uhr benutzt. Um 8 20 traf die Lodzet Jugend in 

3 ta Wiole ein, Hier wurde fie von der Nadfahreiſektion der 
Ortsgruppe mit dem Vorſitzenden an der Spitze empfangen. Von 
— . ⅛ —e:t:o . CH “ EL ... — 


Ar. 236 


15 wurden die Lodzer Gäſte nach dem Lokal geführt, wo ein 
nterhaltungsabend ſtattfand, wo Aufklärung über die Tätigkeit 


des Bezirksvorſtandes gegeben wurde und verſchtedene Volkslieder 
gemeinſam geſungen wurden. Den Schluß bildete das Lied „Ade 


uns bis 8 Uhr abends amüſtierten. 


Der Vorſtond. 


Ortsgruppen von 6 bis 9 
Petrikauet 109. 


Am 22. Auguſt d. J verſchied 


der Stadt Lodz. 


Pflichten voll und ganz nachkam. 
Ehre feinem An denken! 


ER; 
I 


Magistrat m. Lodzi vglaszan KONKURS 


na wykonanie i dostawe: 
9000 numeröw do roweröw, 


4000 Fr „ WOZÖW, 
600 „ dorozek duzych, 
600 > 5 5 malych. 


Wzory wymienionych wyzej numeröw 
obejrze& mona w Wydziale Gospodarczym, 
Place Wolnosci .14, II pietro, poköj Nr. 36. 

Termin skladania ofert uplywa w dniu 
1 wrzesnia 1928 roku. 


— 


es! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wedayr Byrne {rg Kekiischtai} 
O4 wiorku, dnia 21 do ponledslalku, dnla 27 sierpnia 
1928 roku wlgcznie; 5 


Dia doroslyeh poczatek seanaöw o godz, 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 f 21. 
Dia miodziezy poczatek seansöw o godz, 15 i 17, 
w soboiy i „ niedziele o goda. 13 i 15. 


SERJA Ill-cia i IV-ta (zakonczenie) 


NEDZNICY 


(Les Misérables) Wiktora Hugo 
W rolach glöwnych; 

GABRIEL GABRIO, SANDRA MILOWA- 

NOW, JEAN TOULOUT i G. SAILLARD, 
PAUL JORGE. 


% porzakalrinch s dz. de g. 22 audycje radjofeniezse, 
Tony miese dia dszosiyehı 1—70, 1-50. 11-30 * 
„ mliadriatvı 24. -% 
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Sonnabend, den 25 Auguſt. 
Kelen 


Ber das 11 % 12 Schallplattenkonzert, 17.25 
Vortrag, 18 Kinderſtunde, 19 Verſchiedenes, 20.15 Po: 
puläres Konzert, 22.20 Bekanntmachungen, Sportnach 
richten, 22.36 Tanzmuſik. 

Kattowitz 422,0 m 17 Schallplattenkonzert, 18 
Kinderſtunde, 19.30 „Umundfens Heimat“, 20.15 Ueber · 
tragung 2230 Tanzmuſfik. 

Krakas 566 m 17 Schallplattenkonzert, 17 25 Plau : 
derei, 22 30 Konzert 

Bolen 344,8 m 13 05 Schallplattenkonzert, 22.40 
Tanzmuſftk, anſchl. Nachtkonzert. 


Aslan 


Der i 46% 11 Schallplattenkonzert, 17 Tee⸗ 
muffk, 20.30 Wiener Abend, 22 3 Tauzmuſik. 

Bresiau 322.65 m 13,4% Schallpliattenkonzert, 16 
Aus Büch rn der Zeit, 16.80 Unterbalturgsmufif, 19.25 
Stunde der Technik, 20.80 Robert Koppel Abend. 

Frankfurt 428,6 m 13 Schallplattenkonzert. 15 
Jugendſtunde, 15.40 Leſeſt unde, 16.35 Aus aller Welt. 

Fälle 283 m 10.15 Schallplattenkonzert, 18.05 Mit⸗ 
tagskonzert, 18 Veſperkonzert, 19.28 Stunde des Arbei⸗ 
ters, darauf Konzert. 

en 417.2 % 11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 1750 Akodemie, 18.40 Sonaten, 19.30 
5 Dichterſtunde, 20.30 Operette. „Adien 

mi“. 


Jan Riniki 
Beamter oͤer Einzahlungsabteilung oͤer Krankenkaſſe 


In dem Verſtorbenen verliert die Inſtituſlon einen 
gewiſſenhaften Angeſtellten, welcher 6 Jahre hindurch ſeinen 


Die Krankenkaſſe 
der Sta 
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y — 4 2 
— EEE SS EEE w4k—äz 


— —— —ꝗ—ũ— — — —P' 


dt Lodz. 


zur guten Nacht“, worauf wir unſer Nachtquartier aufſuchten 
Am folgenden Tage, um 7 Uhr morgens, verſummelten wir un⸗ 
im Lokal, wo der Aufbruch nach dem Walde ſtattfand und wo wir 
Abgeholt von einem Auto, 
fuhren wir wieder ins Lokal zutück, wo ſich die Jugendgenoſſen 
von einander verabſchiedeten. Mit den beſten Eindrücken verſeden, 
traten wir den Weg zum Bahnhof an. f A. K. 
Sprechkunden des Bezirksvorſtandes des Jugend 
Dundes. Jeden Donnerstag hat der Bezirksvorſtand für alle 
Uhr Sprechſtunden in Lodz Zentrum, 


Verantwortlicher Schelftlelter: l. v. Otte Heike, Herausgeber 
Endwig Anf, druck: J. Baranowſki, Zodz, Petrikauer 109. 


geübte, für feine Rundſtühle 
können ſich ſofort melden. 
Hoher Verdienſt u Arbeit für 
rundes Jahr geſichert. Tri⸗ 
kotagenfabrit Gdanſta 131 


Käherinnen und 
Repaffiererinnen 


von „einer Sweaterfabrit 
geſucht. Konſtantynowſka 
Nr. 126. 93 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, ba ichen 
Abzahlung von & 31. en. 
ohne Yreisauflihleg. 
mie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können! 
AuchSoſes, Schlaſbänke. 
Tapezaue unb Stähle 
dekommen Sie in feinjter 
an» folideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer B. Welt 


Beachten Sie genen bie 
dreſſe: 


Sienkteteicza 18, 
Trank, i Baben. 


Oünſtige Bedingungen! 


Metallbettſtellen, Kinder⸗ 
wagen, Polſtermatratzen, 
Kinderbett Matratzen ſowir 
Matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbettſtellen 
Waſchtiſche und Wring⸗ 
maſchinen am billigſten im 
Jabrikslager 


„DOBROPOL“, Lodz 
Vetrikauer 78, im Hofe. 


Zähne 


kAsmiche, Bald, un Bien 
tin⸗-Kronen, Saldbrscken, 
Zahnbehandlung u. Plom⸗ 
bieren, 9 Zahn 
nieder Teilganlang ge 
Rates. 


Mauaniiges Kabine 
Tondsmwſte 
51 Siwa 81. 


Telephon 74.93. 
P 
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Das Streikweſen in Polen. 


Im diesjährigen 13. Heft der „Wiadomosci Staty⸗ 
ſtyezue“ iſt eine Skatiſtik der Streike in Polen aufgeführt. 
Für den aufmerkſamen Leſer, hauptſächlich für den Ar⸗ 
beiter iſt dieſe Statiſtik von größter Wichtigkeit. Die ein⸗ 
zelnen Ziffern können aber auch für Berufsverbände ein 
ſehr gutes Propagandamittel zur Zeit der Lohn⸗ und 
Streikkämpfe darſtellen. 

Danach waren in den Jahren 1921, 22, 23 und 25 
die Streike verhältnismäßig ſehr zahlreich. 1923 gab es 
z. B. 1263 Streike, die 7451 Betriebe mit 849 051 Ar⸗ 
beitern umfaßten. Im Jahre 1925 haben wir dagegen 
532 Streike, die 1910 Betriebe mit 148 527 Arbeitern um⸗ 
faſſen. 1926 iſt das Verhältnis ungefähr dasſelbe, da⸗ 
gegen finden wir 1927 wieder ein Anwachſen der Streik⸗ 
fälle bis auf 609 mit 3772 Betrieben und 232 504 Ar⸗ 
beitern. 

Am meiſten intenſiv war die Streikbewegung im März 
1927, mit 105 000 Streikenden. Auch im Juni und Juli 
iſt die Zahl der Streikenden ziemlich groß, ſie beträgt über 
30 000. Für Januar, April, November und Dezember 
beträgt die Zahl der Streikenden unter 10 000. 


Am größten iſt die Zahl der ſtreikenden Arbeiter aus 
der Textilinduſtrie, nämlich 114 365. Bauarbeiter ſtreik⸗ 
ten 26130 und Metallarbeiter 27 903. Von 609 Streik⸗ 
fällen betrafen 498 die Erhöhung des Lohntarifs. Von 
dieſen 498 Streiken gewannen die Arbeiter ganz oder teil- 
weiſe 450 und 48 waren erfolglos. 


Von den 200 875 Streikenden erhielten 194 175 eine 
Lohnaufbeſſerung und nur 6700 erhielten ſie nicht. Durch 
die Streike verlor man 2 325 131 Arbeitstage, davon er⸗ 
ſolglos 52 788. 2 272 343 Streiktage brachten den Ar⸗ 
beitern Siege. Durchweg wurden alſo 89,34 Prozent der 
Slonomilhen Streike gewonnen und nur 10,66 Prozent 
verſpielt. Dieſe Zahlen ſprechen deutlicher Tatſachen als 
weitſchweifige Artikel und überzeugen beſſer als die er⸗ 
fahrenſten „Ueberzeugniſſe“, daß gefeſtigtes Solidaritäts⸗ 
gefühl und gemeinſames, zielbewußtes Handeln der Maſſe 
wie des Einzelnen unbedingt zum Siege führen muß. 


Dem Autobus gehört die Zukunft. 


Der Autobusverkehr nimmt in allen Ländern ſtark zu. 
Dem Flugzeug und dem Autobus gehört die Zukunft. In 
England geht man nun ſchon darin, auf langen Strecken 
den Autoverkehr einzurichten. So wird jetzt eine Auto⸗ 
mobillinie von London nach Schottland geführt. Die Sitze 
in den zweiſtöckigen Autobuſſen können bei Nacht in Schlaf⸗ 
gelegenheiten umgewandelt werden. Auch eine kleine elek⸗ 
briſche Küche iſt eingebaut. Uebrigens fahren auch in Oeſter 
reich ſchon Autobuſſe, die vorläufig noch von privaten Ge⸗ 
ſellſchaften betrieben werden, die einen Toiletteraum, einen 

iſch mit einer Schreibmaſchine und eine kleine Bibliothek 
haben. 


Swei graue Kurzgeschichten. 
bon Rufenach⸗Neuhäuſer. 


Auswanderer. 


Die Uhr vor der Konſtantynower Tramhalle zeigt 4 
Minuten vor Abfahrt. Zwei Frauen ſteigen haſtig ein. 
Die eine hat einen großen ziemlich ſchönen ſchweren Reiſe⸗ 
koffer gegen den Schoß geſtemmt. „Stell ihn nur hin. 
Der Guſtav wird ihn ſchon verpatieren . . (den Koffer)“ 
Die beiden Frauen ſind gut und ſauber gekleidet. Zu 
einem dunklen Tuchrock tragen ſie eine blaue Seidenbluſe, 
dazu ein leichtes Tuch. Es müſſen Schweſtern ſein. Sie 
ſehen einander ähnlich. Beide haben eine rote nerpöſe 
Geſichtsfarbe. 

Ich ſitze mit dem Rücken zu den Frauen. Mein Ohr 
fängt auf, was fie ſprechen. 

„. . Haſt du auch nichts vergeſſen ... Die Hemden 
find alle im Koffer, ja?. Ich weiß nicht einmal, hab 
ich die Tuchpantoffeln reingetan oder nicht. So was ſoll 
da unten teuer ſein ..“ 

„Weißt, mir iſt doch nicht ganz ſo richtig. Wenn man 
erit einmal da wär 0 

„Ich denke halt fo: zu verlieren hat man ja nichts. 
Arbeiten muß man überall, Viel Gutes haben wir in der 
letzten Zeit halt auch nicht gehabt. Vielleicht iſt's, daß 
man da unten eine zweite Heimat findet.“ Die Stimmen 
der Frauen ſind müde, klang⸗ und farblos; die Worte fal⸗ 
len eintönig wie Regentropfen auf einen Stein; doch etwas 
klingt durch: ein Klang von geſprungenem Glas. 

„Wie machen wir's denn mit den Bahnbilletts?“ 

„In Lodz ham wir noch zwei Stunden Zeit. 
Guſtav wird auf die Petrikauer gehen. 
da kriegt man die Billetts zu kaufen 

Der Motorführer gibt das Klingelzeichen. 
großer Gott! 
ſteht immer noch. 


Der 
Da iſt ein Bureau, 


u 


„Ach, du 
Der Tramway fährt ſchon und der Guſtav 
Guſtav! Guſtav! Komm ſchon, komm 
doch ſchon!“ Eine der Frauen ruft es zum offenen Fen⸗ 
ſter hinaus. Ich ſehe einen Mann vor einer Frau im 
bunten Kattunrock und rotem Kopftuch, ein altes, ganz ver⸗ 
runzeltes Geſicht. Eine letzte Umarmung, ein Handkuß 
Der Mann tritt ins Innere, tritt zu den Frauen. Dieſe 
bitten ihn, er möchte den ſchweren Koffer auf das Netz 
heben. Der Mann geht, ohne ein Wort zu ſagen, auf den 


\ 


Lodzer Volkszeitung 


Ein Flugzeug köpfteinen jungen Burſchen 


Im Laufe eines Flugmeetings ſtürzte bei Senta, einer 
Stadt in der Woiwodina (Jugoſlawien) ein von dem Ser⸗ 
geanten Knejmek gelenktes Militärflugzeug, in dem der 
Berichterſtatter eines ungariſchen Blattes mitfuhr, infolge 
eines durch eine Schreckensgebärde des Journaliſten hervor⸗ 
gerufenen falſchen Manövers ab. Dem Piloten gelang es, 
den Apparat wieder in die Höhe zu bringen, ehe er noch 
in die Zuſchauermenge geriet, aber ein Flügel riß einem 
vierzehnjährigen Burſchen, der mit ſeinem Rade vorüber⸗ 
fuhr, dn Kopf ab, 


100 Ailometer Feuerfront. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich der Rieſen⸗ 
waldbrand im Gebiete des Baikal⸗Sees in Oſtſibirien zu 
einer Feuerfront von 100 Kilometern ausgedehnt. An der 
Bekämpfung der Flammen beteiligen ſich mehrere tauſend 
Einwohner. 


18 Jahre im Schlaf gelegen. 

In Johannisburg (Südafrika) iſt dieſer Tage ein 
Mädchen, das ſich ſeit 18 Jahren in- einem lethargiſchen Zu⸗ 
ſtand befand, wieder aufgewacht. Das Mädchen war 1910, 
als es 20 Jahre alt war, und die Nachricht von einem töd⸗ 
lichen Unfall ihres Verlobten vernahm, in Schlaf verfallen. 
Nach ihrem jetzigen Erwachen iſt die Lähmung ihres Kör⸗ 
pers verſchwunden; die Wiedererwachte kann jedoch nur un⸗ 
vollkommen ſprechen und iſt von einer krankhaften Schüch⸗ 
ternheit befallen. 


Kurze Nacheichten. 


In ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Rathauskuppel 
geſtürzt. Ein grauſiger Selbſtmord ereignete ſich am Diens⸗ 
tag abend auf der Kuppel des neuen Rathauſes in Han⸗ 
nover. Aus 30 Meter Höhe ſtürzte ſich ein bisher noch un⸗ 
bekanntes Mädchen im Alter von ungefähr 23 Jahren in 
die Tiefe. In etwa halber Höhe ſchlug das Mädchen auf 
eine Plattform auf, wo es völlig zerſchmettert liegen blieb. 
Ein junger Mann, der ſich zuſammen mit dem Mädchen auf 
dem Turm befunden hatte, wurde von der Polizei feſt⸗ 
genommen. Er gab an, mit der Tat nicht in Verbindung 
zu ſtehen; vielmehr hätte ſich ſeine Begleiterin in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht hinuntergeſtürzt. 

Die bisherige Höchſtleiſtung einer Lokomotive. Der 
engliſch⸗ſchottiſche Expreßzug, welcher als „Der fliegende 
Schotte“ bekannt iſt, macht jetzt, nachdem ein Wechſel im 
Typ der Lokomotiven vorgenommen wurde, die längſte un⸗ 
unterbrochene Eiſenbahnfahrt der Welt, indem er die ganze 
rund 486 Kilometer lange Strecke zwiſchen London und 
Edinburgh, welche der Entfernung von Hirſchberg inSchle⸗ 
ſien nach Greifswald in Pommern entſpricht, ohne zu 
halten, zurücklegt. 

Perron hinaus. Nach einer Weile kommt er wieder, ſucht 
anſcheinend einen Sitzplatz, ſieht toten Auges an den leeren 
Plätzen vorbei und bleibt ſchließlich ſtehen in ungeſchickter, 
eingeklappter Haltung. Ich ſehe ihn mir genauer an. Er 
iſt hoch und mager, die knochigen, harten, ledernen Hände 
verraten den Mann der ſchweren Arbeit. Seine Augen⸗ 
ränder ſind gerötet. Der Mann hat geweint. Um ſeine 
Mundwinkel ſpielt manchmal ein Zucken, etwas reißt ihm 
das Geſicht wie entzwei, wie wenn über das Firmament 
ein Blitzſtrahl fährt. 5 

Eine der Frauen, die Gattin, fragt, warum er nicht 
Platz nehme; da ging er wiederum ſchweigend hinaus. 
Durch das Fenſter ſehe ich ihn wie er beide Arme hinter 
die Einſteigegriffe geſchoben hat und unverwandt nach rück⸗ 
wärts ſchaut, nach ſeiner hundsmiſerablen, elenden, lieben 
Stadt. Durch das Fenſter ſehe ich wie eine große runde 
Träne die Backe hinabkriecht, eine Mannesträne. 


„Nein, was der Guſtav doch für ein Menſch iſt. Ein 
Mann und ſo weichlich.“ 


„Er hat halt an ſeiner Mutter von jeher ſehr ge⸗ 
hangen .“ 


Die Mädchen von der Andrzejaſtraße. 


Du biſt immer luſtig und ausgelaſſen, Freund. 
Warum biſt du es? Weil du das Leben liebſt, weil du es 
ſuchſt, weil du es lebſt, weil du es biſt? Willſt du das 
Leben ſehen, wie es iſt, oft und an manchen Orten und es 
dennoch weder froh noch freudig macht? Komm, gib mir 
die Hand und komm. Wann du willſt. Des Abends, noch 
beſſer des Nachts. Gleich, ob wir aus dem Theater oder 
Kino kommen. Auf die „Andrzeja⸗ oder irgendeine andere 
Straße 

Die neuen Lampen brennen. Die Straße iſt ſehr hell. 
Autos raſen zum Bahnhof. Schutzmann ragt einjam. 
Sonſt nichts. Doch. Es ſchlendern welche. Junge Män⸗ 
ner und auch alte. Allein und auch zu zweit. Wir begeg⸗ 
nen auch Frauen. Frauen, die anders ausſehen, als die, 
die du kennſt. Ein Geſicht voll ſchlechten Puders. Ein 
hoffendes, lockendes Lächeln umſpielt einen ſchreiendroten 
MundBittende Augen, verſengender Blick. In ſteinerne 
Torbögen gedrückt, an der Ecke ſtehend, wie ein Stein an 
der Landſtraße, verloren wie ein verzetteltes Blatt Papier, 
das Trottoir auf und ab ſchreitend, in gleichmäßigem, er⸗ 
gebenem Schritt, wie Gäule an der Pferdebahn, immer in 
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Verhängnisvolles Spiel. Wie aus Schneidemühl ge⸗ 
meldet wird, ereignete ſich auf dem Grundſtück eines Säge⸗ 
werkes in Flatow ein ſchweres Unglück. Dort ſpielten auf 
einem Bretterſtapel mehrere Kinder. Plötzlich brach der 
Bretterſtapel zuſammen und einige Kinder wurden begra⸗ 
ben. Während es einem zu Hilfe eilenden Arbeiter gelang, 
zwei Kinder lebend aus dem Stapel zu bergen, wurde der 
vierjährige Sohn des Arbeiters Gospodar und der 5% jäh⸗ 
rige Sohn des Arbeiters Kohl von den Brettern erſchlagen. 


Kurze Ratſchläge. 
Weſpen im Taubenſchlag. Wenn die Trauben die 
Trittbretter des Schlages mehr als ſonſt beſetzen, wenn ſie 


mit vorgeſtrecktem Hals in den Schlag hineinſehen, ohne ſich 


Schlag nicht in Ordnung. 


zum Einſchlüpfen entſchließen zu können, jo iſt etwas int 
Ju der heißen Jahreszeit find 
es oft Weſpennneſter, die den Tauben den Aufenthalt im 
Schlag verleiden. Bemerkt man an feinen Tauben auffäl⸗ 
liges Gebahren, dann muß man im Schlage ſelbſt nach⸗ 
ſehen, da man die Weſpen von unten nicht aus⸗ und ein⸗ 
fliegen ſieht. Die Weſpen vertilgt man am ſicherſten am 
Abend, wenn alle Inſekten im Neſt ſind. Mit einem Pa⸗ 
pierſack wird das Neſt umhüllt und abgenommen, dann 
verbrannt. Auf das Herumliegen toter Tauben iſt zu ach⸗ 
ten, denn auch dann wenn ein Taubenkadaver in Ver⸗ 
weſung übergeht, meiden die Tauben den Schlag. 

Wann pflanzt man die Nadelhölzer? Im allgemeinen 
heißt es, daß Nadelhölzer entweder im Spätſommer oder 
im Frühling gepflanzt werden müſſen. In beiden Fül⸗ 
len bringt man wohl Bäume zum Anwachſen, aber die 
beiden Zeiten ſind nicht gleichwertig. Im Frühjahr iſt 
häufig das Wetter dadurch ſehr ungünſtig, daß längere 
Trockenzeiten zu mühevollem Wäſſern und Spritzen zwin⸗ 
gen, das ſchließlich doch ohne Erfolg bleibt. Die Nadel- 
hölzer ſind ja viel empfindlicher gegen den Wechſel des 
Standortes als die Laubhölzer, weil ſie keine ſo deutlich 
begrenzten Treib⸗ und Ruhezeiten haben wie dieſe. Sie 
wachſen auch im Winter, wenn auch unmerklich, und ihr 
Frühjahrstrieb verläuft ruhiger, gleichmäßiger als bei den 
Laubflanzen. Das erſchwert die Wahl des richtigen Zeit⸗ 
punktes für das Verſetzen. Am ſicherſten geht man, wenn 
man Nadelhölzer von Ende Auguſt bis Mitte September 
pflanzt. Um dieſe Zeit befinden ſie ſich ſchon ziemlich in 
Ruhe, ſie wurzeln aber auf der neuen Stelle noch gerne an. 
Zu warnen iſt vor einem ſpäten Verpflanzen im Herbſt, 
denn es bietet infolge der Kälte keine Bedingungen für das 
Anwurzeln mehr. Gerade das Nadelholz, das auch im 
Winter durch Blätter atmet und Feuchtigkeit verdunſtet, 
verträgt es nicht, mit loſen Wurzeln im Boden zu ſtehen, 
wenn ihn der Froſt geſchloſſen hat. Auch rechtzeitig ge⸗ 
pflanzten Bäumen lege man deshalb noch Laub, alten 
Stallmiſt oder dergleichen um die Stämme. 
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ſpirb neue Poor für bein Biatt! 


Erwartung, immer bereit. Dann geht man eine Weile 
mitſammen und dann it man verſchwunden. 

Siehſt du die da drüben, Freund? Im himmelblauen 
Kleid, mit dem weißen, gehäkelten Tuch und den hellen, 
dünnen Strümpfen. Ein Bubenkopf, hypermodern, von 
ſtarkem, braunem, ſträhnigem Haar. Breite, ſinnliche Lip⸗ 
pen, faſt wulſtig. Und auf der Stirn der Stempel des 
Laſters. 

Unter einer Lampe ſteht ſie. Iſt begoſſen vom Schein 
des Lichts. Wartet, wippt manchmal mit den Beinen, geht 
ein Stück vor und rückwärts, ſteht, in den Knien etwas ein⸗ 
geknickt, wartet. Mit dem rechten Fuß hapert es, merkſt 
du das, Freund? Sie zieht ihn ſteif und ſtockend nach. 
Sie hinkt 

Zwei junge Männer, die feilſchend von einem Mäd⸗ 
chen zum anderen gehen, pirſchen an ſie heran. Man geht 
zu dritt und raucht Zigaretten. 

Hinter uns geht jemand. Wir wollen die Perſon vor⸗ 
bei laſſen. Wir betrachten angelegentlich das leere Spiegel⸗ 
fenſter der Apotheke. „Was ſieht man hier? Eine 
Apotheke. hähähä .. Eine häßliche heiſere Stimme 
ſagt es. Ein ordinäres, blechernes Dirnenlachen tut dei⸗ 
nen Ohren weh. Du ſiehſt einen grauen Bubenkopf, ein 
altes Weib, aus deſſen Geſicht das Laſter grinſt und auch 
ſchon der Tod. So ſcheint es dir. Denn du gehſt jo raſch, 
daß ich kaum zu folgen vermag. Eine Selterwaſſerbude. 
Du ſagſt, du habeſt Durſt, und wir trinken. Ich weiß es 
beſſer, Freund. Du willſt den üblen Geſchmack fortſpülen, 
ſonſt mußt du dich erbrechen. 

Haſtig geht jemand an uns vorüber. Die alte, welke 
Frau von vorhin. Sie winkt einem Mädchen. Wir hören: 
„. .. Was, haft du fo etwas gehört? Sie geht für einen 
Zloty fünfzig.“ „Es find aber doch zwei...“ „Mag jein. 
Sie wird uns die Preiſe zuſchanden machen. Komm mit, 
wir werden es ihr einſtreichen, der ...“ Eilig gingen ſie 
den dreien nach. Am unteren Straßenende ſind wir ihnen 
noch einmal begegnet. Im dunklen Torbogen verhandel 
ten die zwei jüngeren Männer mit der alten Frau und 
dem Mädchen. Geilheit und lüſterne Gier machte die Au⸗ 
gen der Männer leuchten, wie Katzenaugen zur Nacht. 

An der nahen Ecke ſteht das Mädchen im himmel⸗ 
blauen Kleid mit dem weißen, gehäkelten Tuch und den 
hellen, dünnen Strümpfen. Nun geht ſie. Sie zittert 
unmerklich, ſiehſt du das, Freund? Sie mag wohl müde 
fein. Oder hat fie Hungen? 

Haft du noch Sonne im Herzen, Freund? 
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und 


Nelken. 


1 Was ift das Schönfte an den Nelken? Iſt es das prüchtige 
Farbenſpiel oder der herrliche würzige Duft, iſt es die lange 
Haltbarkeit einer einzelnen Blüte oder die große Dauer des 
Blütenreichtums? Es iſt ſchwer zu entſcheiden. 

Welches iſt die ſchönſte Nelkenart? Iſt es die Feder⸗ oder 
die Karthäuſernelke, iſt es die Bart⸗ oder die Chineſernelke, iſt 
es die Topf-, Chor⸗ oder die Remontautnelke, oder irgend eine 
andere Gartenart? Ihre befonderen Reize hat eine jede Art. 
Aber ſchön find fie alle. Welche Art aber ſoll der Garteulieb⸗ 
haber in ſeinem beſchränkten Hausgarten bevorzugen? Da iſt 
es nützlich, einmal Umſchau unter den Arten zu halten und 
den einzelnen Verwendungsarten nachzuſpüren. 

Die Karthäuſernelte (Dianthus carthusianorum) iſt 
eine Staude, die kaum in einem Bauerngärtchen fehlt, ein 
Umſtand, der gewiß für große Anſpruchsloſigkeit ſpricht. Die 
Blumen, die in der Urform ſchwach wohlriechend und von 
purpurroter Farbe find, erſcheinen vom Juni bis zum Sep⸗ 
tember. Bei den verſchiedenen Gartenformen wechſelt die 
Farbe ab. Da die Pflanze verhältnismäßig niedrig bleibt, iſt 
ſie für Einfaſſungszwecke gut geeignet. Aber auch als Gruppen⸗ 
pflanze, auf Steinpartien und wie man ſonſt niedere Stauden 
verwendet, läßt ſich dieſe Art verwenden. 

Die Bartnelke (Dianthus barbatus) iſt zwar auch 
Stande, doch wird fie zumeiſt als zweijährige Pflanze behan⸗ 
delt. Ihre Blütezeit hält nicht ſolange an, wie bei der vorigen 
Art. Dafür iſt hier der Farbenreichtum um ſo größer. Für 
Einſaſſungszwecke iſt dieſe Art beſonders zu verwenden. Aehn⸗ 
lich iſt die hineſernelke (Dianthus chinensis). Man 
behandelt dieſe Art einjährig, da ſie bereits im Jahre der 
Ausſagat blüht und in den Folgejahren im Blütenſchmuck nach⸗ 
läßt. Die Größe der vielen Gartenformen ſchwankt zwiſchen 
zehn und fünfzig Zentimeter Höhe. Ihre Verwendungsmög⸗ 
lichkeit iſt darum recht vielartig. 

Die Federnelke (Dianthus plumarjus hort) bringt 
wohl von allen Nelken die erſten Blumen, die ſchon im Mai 
erſcheinen und einen prächtigen Duft ausſtrömen. Die Stamm⸗ 
farbe iſt weiß, doch find bei den verſchledenen Gartenformen 
auch mancherlei Töne von Rot vertreten. Da dieſe Art mit 
ihren Büſchen beſonders dichte Polſter bildet, eignet ſie ſich in 
beſter Weiſe für Einfaſſungen. Manche Formen geben präch⸗ 
tige Topfpflanzen ab. Die eigentliche 
(IManthus carvophyllus) iſt wohl die verbreitetſte aller Arten. 
Ihre Blütezeit fällt in den Juli und Auguſt Bei den meift 
duftenden Blumen find alle Farben, ſelbſt gelb, vertreten. 
In vollem Flor ſtehende Pflanzen werden vielfach vom 
Sartenbeet weg in Töpfe gepflanzt; fie bilden daun einen 
wochenlang anhaltenden Schmuck für das Blumenſenſter. 
Aharten der Gartennelken find die als Topf⸗Chornelken in 
Töpfen gepflegten Formen, wie auch die unter der Bezeich 
nung Amerikaniſche Nelken gehenden Remontantnelken, die 
ſaſt das ganze Jahr hindurch blühen. 

Wie Sommerblumen werden außer der bereits erwähnten 
Chineſernelke noch verſchiedene Abarten behandelt, fo die 
Heddewigsneltke (Dianthus Heddewigii) und (Dianthus 
lociniatus, beide mit zahlreichen teils einfachen, teils gefüllten 
Gaxtenformen. Die Blumen dieſer Formen ſind auch in der 
Geſtalt recht abwechflungsreich. i Kaiſernelke 
(Dianthus: impexialis fl. pl ) in verſchiedenen Farben, mit 
höherem und niederem Wuchs, verdient ebenfalls erwähnt zu 
werden. In der Anzucht wie in der Pflege beanſpruchen die 
Meilen nicht mehr, aber auch nicht weniger Arbeit als andere 
Standen und Sommerblumen. Auch ſind fie un jo manches 
dankbarer als viele ihrer Blumenſchweſtern. Kr. 


Die 


Der Waſſerbedarf der Tomaten. 


Von H. Bertram. 


Die Tomatenpflanze iſt zwar ſehr widerſtandsfähig gegen 
Trockenheit, es wäre jedoch verkehrt, fie darin auf die Probe 
zu ſtellen, wenn man viele ſaftige Früchte von ihr ernten will. 
Ind in dieſer Abſicht 1 1 wir ſie ſchließlich an. Eine 
Pflanze, die zu ihrem Gedeihen ſoviel Wärme verlangt wie 
die Tomate und bei Erfüllung dieſer Bedingung außerordent⸗ 
lich ſchnell wächſt, verbraucht bei ihrem Aufbau auch viel 
Waſſer. Darauf deuten ja auch die weit und tief ſtreichenden 
Wurzeln hin. Die Behaarung der Pflanze widerſpricht dieſer 
Auffaſſung nicht, wie manche meinen, fie ſtützt fie vielmehr. 
Denn mit dem Haarſilz ſchützt ſich die Tomate vor der aus⸗ 
ocknenden Kraft der Sonne, zugleich hält fie damit die Luft⸗ 
feuchtigkeit des Taues feſt. Von dem bedeutenden Waſſervor⸗ 
int, den fie in allen Teilen aufzuſpeichern vermag, zehrt fie in 
Zelten der Trockenheit auf Koſten der Blüten⸗ und Frucht⸗ 
bildung. Es wäre deshalb ein großer Fehler, wenn wir die 
Pllanzen in der beſten Entwicklung dürften ließen. 

Bei der Bewäſſerung der Tomatenbeete iſt der natürliche 
Feuchtigkeitszuſtand des Bodens zu beachten. Wer der 
Tomate einen ſtark naturfeuchten Standort geben kann, wird 
auch in längeren Trockenzeiten ſelten durch Gießen nachzuhelſen 
branchen. Ein ſolcher Boden begünſtigt die Großkultur. Auf 
trockenen Böden darf man in regenloſen Zeiten mit dem 
Waſſer nicht ſparen, wenn man reiche Fruchterträge 
haben will. Der Waſſerverbrauch iſt bei der Tomate am 
größten während der Zeit vom Beginn der Blüte bis zur 
Fruchtreiſe. Da kann man ihr an Waſſer und Dung⸗ 
[üſſigkeit nicht leicht zu viel geben, beſonders wenn der 
Moden etwas warm und ſehr durchläſſig iſt. Die Wäſſerung 
8 ſo lief eindringen, als die Wurzeln reichen, und den 
eden hinreichend durchtränken. Deshalb umzieht man jede 
Migge mit einem Erdwall, damit das Waſſer nicht weglauſen 
(ain, Rechnet man, wenn bei großer Hitze lange Zeit kein 
open fällt, auf die Planze 12 bis 15 Liter Waſſer, fo. wird 
man ſich eine Woche Ruhe gönnen dürfen. Durch fleißige 
0 erung der oberſten Erdſchicht ſchränke man die Waſſerver⸗ 
eiu ein. 

Ruch bei guter Vordüngung gebe man der Tomate in der 
Haußtwachstumszeit oft noch ſchnell wirkende Düngergüſſe. 
An Nahrung in jeder Form verträgt die Tomate unglaublich 
viel. Namentlich auf Sandboden iſt flüſſige Düngung ange⸗ 
brach., Gu vergorene Jauche, zur Hälfte mit Waſſer vermiſcht, 
oder eine Löſung von abgelagertem Kuh⸗ oder Hühnerdung, 
ee Woche einmal, wirkt ausgezeichnet. Sobald aber die erſten 
Fichte reifen, wird das flüſſige Düngen eingeſtellt. Es find 


daun genügend Nährſtoffe im Boden vorhanden. Spätere 
Site regen unnötig das Triebwachstum an. 
— 
"Wenn Himbeerruten abſterben, d. h. vertrocknen, jo 
braucht nicht immer Mangel an Feuchtigkeit die Urſache zu 


ſein, ſondern es können auch die Larven des Johannisbeer⸗ 
glasflüglers die Schuld tragen, die das Innere der be⸗ 
treffenden Triebe bewohnen. Die abgebrochenen Triebe 
ſind deshalb daraufhin zu unterſuchen und im letzteren Falle 
zu verbrennen, denn ein anderes Mittel zur Bekämpfung 
dieſes Schädlings gibt es nicht. 


Gartennelke 


Blühendes Gift. 


Schützt die Kinder vor dem Pflanzengift. 


Wenn die Wieſen mit ſchimmernden bunten Blüten be⸗ 
deckt iind, jubelt das Herz. Wie entzückend iſt der Anblick, 
wenn fröhliche Kinder ſich bunte Kränzlein winden, und ſich 
ſchmücken wie luſtige Elfſenweſen. Herzig ſehen die nickenden 
Blumenglöckchen im blonden, im braunen Gelock aus 
traurig berührt es da, wie eiſig greift uns Entſetzen an das 
Herz, wenn wir auf einmal ſpüren, daß Tod auch in dieſem 
harmloſen Tändeln lauert. 


Da find zwei Kinder geſtorben. die Schierlingspflanzen 
gegeſſen haben: 


zwei andere haben aus Löwenzahnſtengeln Kränze gemacht 
und den weißen Milchſaft eingeſogen; auch fie find geſtorben. 
Die Blumen haben ſie getötet, gerade dieſe Blumen, die jede 
Mutter ihr Kind liebhaben lehrt, weil ſie das Leben ver⸗ 
ſchönen, und Freude auch in den graueſten Alltag tragen. 
Tauſende von beſorgten Müttern werden in Schrecken ver⸗ 
ſetzt ſein durch die Trauernachrichten, die die Zeitungen 
brachten. Wieder einmal wird den Müttern eine Lehre ge⸗ 
geben: ihre Lieblinge ſollen und dürfen mit den Blumen 
ſpielen, aber es muß ihnen ſtrengſtens verboten werden, 
jemals Teile von Pflanzen in den Mund zu ſtecken oder 
gar zu eſſen. Denn es gibt unendlich viel mehr giftige 
Pflanzen, als man gemeinhin annimmt, und nicht alle Gifte 
in den Pflanzen wirken ſchon dadurch abſchreckend, daß ſie 
bitter oder widerlich ſchmecken. Im Gegenteil verraten ſie 
ihre Anweſenheit meiſt überhaupt nicht. — Außerordentlich 
giftig ſind Maiglöckchenſtengel und ⸗knollen, 
ebenſo iſt die Giftigkeit des ſchön blühenden Finger huts 
allgemein bekannt. 


Sehr gefährlich iſt auch der Goldregen, 


da viele Kinder der Verſuchung nicht widerſtehen können, 
ſeine kleinen, erbſenähnlichen Samenkörner. die in 
grünen Schoten liegen, zu verzehren. Man ſoll ſie mit dieſem 
gefährlichen Samen niemals ſpielen laſſen, denn zu allem 
Unglück hat ex eine ſüß und angenehm ſchmeckende Haut. 
Wird der Samen ganz verſchluckt, fo paſſiert er meiſt den 
meuſchlichen Körper in unverdautem Zuſtande, aliv ohne 
Schaden anzurichten. Wird er jedoch zerbiſſen, ſo wird der 
krüftige Giftſtoff frei und tötet oder ſchädigt den Menſchen. 
Man kaun beobachten, daß Vögel die äußere ſüßliche Haut 
des Samens verſpeiſen, aber den giftigen Kern ausſpeien. 
Ein Vogel — wie überhaupt die Tiere — hat Inſtinkt genug, 
das ihm Schädliche zu meiden, ein Juſtinkt, der dem 
Meuſchen fait leider völlig abgeht und bei ihm durch Er⸗ 
fahrung oder Erziehung erſetzt werden muß. 


Auch vor der Tollkirſche ſind die Kinder eindringlich 
zu warnen. 


Es iſt ſicher, daß Jahr für Jahr mehr Kinder durch den 
Genuß dieſer Beeren getötet werden, als jemals der Oef⸗ 
fentlichkeit bekannt wird. 

Im allgemeinen iſt zu ſagen, daß man den Kinder dieſen 
Teufel in den Blumen gar nicht ſchwarz genug an die Wand 
malen kann. Hierher gehört natürlich auch die törichte Un⸗ 
ſitte, Pilze zu ſammeln, die man nicht kennt, und ſich und die 
Seinen der Gefahr einer höchſt ſchädlichen, wenn nicht töd⸗ 
lichen Pilzvergiftung auszuſetzen. 

Daß aber nicht nur der Genuß, ſondern oft 


ſchon die Berührung von Pflanzenteilen 


Verderben bringen kann, daß man alſo auch darin äußerſt 
vorſichtig ſein muß, beweiſt der folgende Vorfall: 

Ich ſtand im Zimmer einer alten Dame und ſah auf einer 
Staffelei das Bild eines entzückend hübſchen, blutjungen. 
blonden Mädchens ſtehen. „Iſt das Ihre Tochter?“ fragte ich. 
„Das iſt meine Tochter,“ ſagte die alte Dame. „Sie heiratete, 
als ſie 17 Jahre war, einen Gutsbeſitzer. Drei Jahre ſpäter 
haben wir ſie begraben.“ 

Ich ſah die Dame betroffen an. 

„Sie ging oft des abends mit ihrem Mann durch die 
Felder, und ſchon als Kind hatte fie die Angewohnheit ge⸗ 
habt, hier und da einen Getreidehalm auszureißen und die 
reife Aehre zwiſchen den Lippen durchzuziehen. Das tat ſie 
auch im erſten Sommer ihrer Ehe. Eines Tages erkrankte 
ſie auf eine höchſt rätſelhafſte Weiſe. Es bildeten ſich Ge⸗ 
ſchwülſte im Geſicht, die immer weiter um ſich griffen. Der 
Arzt tappte zunächſt völlig im Dunkeln, und erſt nach einiger 
Zeit ſtellte er feſt, daß der Getreidehalm die Urſache der 
Krankheit geweſen war. Er war — wie das bei Getreide 
häufig vorkommt — von einem Roſt⸗ oder Schimmel⸗ 
pilz befallen, der ſich nun auf den menſchlichen Körper 
übertragen hatte. Unnennbare Qualen hatte meine Tochter 
auszuſtehen, einer Operation nach der anderen mußte ſie ſich 
unterziehen, bis endlich der Tod fie erlöſte. Eine Unbedacht⸗ 
ſamkeit, die fo furchtbare Folgen für uns hatte — man kann 
wohl ſagen, daß das eine ſchwere Strafe iſt!“ 

Ich betrachtete nachdenklich das ſchöne junge Geſicht 
auf dem Bilde, Ein Getreidehalm —, nichts ſonſt wor die 
Schuld. Aber hinter dem Bilde ſtand die lange, traurige 
Reihe all der lieben, frohen Geſchöpſchen, die die Sonne des 
Sommers mäht. Muß das ſein? möchte ich die Mutter 
fragen. Muß das fein, dieſes ſinnloſe Sterben, Warnt eure 
Lieblinge, hütet fie, fie ſollen nicht ſterben, fie ſollen leben. 
ohne daß eigene Unbedachtſamkeit ſie ins Verderben reißt. — 

* 


——A＋r◻æä—ũw— — —— 


Her abgeerntete Johannisbeer ſtrauch. 


Auch ohne alle Pflege trägt der Johannisbeerſtrauch all⸗ 
jährlich, wenn er genügend Nahrung im Boden vorfindet, aber 
er altert dann ſchneller und die Größe feiner Früchte nimm 
ab, Leiden die Pflanzen an Nährſtoffmangel, dann treten 
Blattſalltrantheit, Roſtpilz und Blattläuſe auf und machen die 
Anlage unfruchtbar. Dagegen lohnen die Sträucher Pflege und 
Düngung mit reichen Ernten. Die Hauptarbeiten dieſer Art 
find im Spätſommer vorzunehmen, wenn alle Sträucher für 
die Früchte des nächſten Jahres Knoſpen anſetzen und Kräfte 
aufſpeichern. 

Zunächſt entfernen wir von den Pflanzen alles, was ihnen 
feinen Nutzen mehr bringt: dürres, pilzbefallenes Laub, 
trockene Zweige, altes, abgetragenes Holz, dies beſonders aus 
dem Innern der Sträucher, und ſchaffen ſo der Luft und dem 
Licht freien Zutritt zu allen Teilen des Strauches. Nach die⸗ 
ſem Auslichten gilt es, den Boden zu reinigen. Damit ver⸗ 
binden wir zugleich eine Lockerung. Alles Unkraut, das ſich 
im Laufe des Jahres eingeniſtet hat, iſt auszurotten und der 
Boden zur Aufnahme neuer Nährſtoſſe bereitzumachen. Denn 
jetzt bedürfen die Sträucher einer kräftigen Düngung. Wir 
geben ſie ihnen durch Ausbreiten von kurzem, möglichſt ver⸗ 
rottetem Miſt oder durch Jauchegüſſe. 


Die Erde rings um die Sträucher muß gründlich durch⸗ 
feuchtet werden. Beſorgen dies die natürlichen Niederſchläge 
nicht, dann müſſen wir nachhelfen. Wir verwenden deshalb 
zum Düngen nach Bedarf mehr oder weniger verdünnte 
Jauche. Um eine einſeitige Stickſtoffdüngung zu vermeiden, 
ſetzen wir ihr eiwas Superphosphat und ſchwefelſauxes Kali 
hinzu. Bei ausbleibendem Regen ſollte man das Wäſſern des 
Beerenobſtes nach 8 bis 14 Tagen wiederholen. Bequemer ill 
es natürlich, wenn man die Beete nur mit Dünger zu bedecken 
Braucht und das Auslaugen dem Regen überlaſſen kann. Wer 
aber jauchen und noch dazu eine Düngerdecke geben kann, tut 


noch beſſer. Dieſe erhält nicht nur die Feuchtigkeit, ſondern 
führt dem Boden auch neue Nährſtoſſe zu. 
Viel zu wenig Wert legt man im allgemeinen auf das 


Verjüngen des Fohannisbeerſtrauches, d. h. auf das Her⸗ 
ausſchneiden des alten abgetragenen Holzes. Die ſchönſten 
Trauben und Früchte entwickeln ſich ſtets an ſolchen Trieben, 
die dem zwei⸗ bis dreijährigen Holz entſpringen, auch ſind die 
Blätter an dieſen beſonders groß und geſund. An dem alt 
werdenden Holze bilden ſich nur dünne, kraſtloſe Triebe, die 
mit wenigen, küfnmerlichen Blättern und Blütentrauben be⸗ 
ſetzt, zum Teil ganz kahl ſind. 


Bei der Pflege von Stiefmütterchen kann man öfter die 
Beobachtung machen, daß die Stauden anfangen gelb und 
welt zu werden. Sie haben dann entweder unter der 
Wurzelfäule gelitten oder Würmer haben die Wurzeln ab- 
genagt. Der Fall tritt dann weniger häuſig ein, wenn man 
die Büſche ſchon im Spätſommer oder Herbſt an Ort und 
Stelle verpflanzt hat; dann werden die Wurzeln widerſtands⸗ 
fähiger und kräftiger und gewöhnen ſich an die Erdart des 
Standortes. Ein zweiter Uebelſtand beſtebt darin, daß die 
Stengel lang auslaufen und die Blüten unanſehnlich wer⸗ 
den. Man kann dem dadurch begegnen, daß man die Stengel 
über dem Wurzelſtock abſchneidet. Läßt die Blühfreudigkeit 
der Stiefmütterchen nach, ſo entferne man ſtändig die ſich 
bildenden Samenkapſeln. 


Dicke Sellerieknollen erzielt man, wenn man Ende Auguſt 
die zur Erde geſenkten Blätter entweder beſeitigt oder nach 
oben aufnimmt und zuſammenbindet. Hierdurch wird das 
Wachstum der Blätter eingeſchränkt und die Kräfte der 
Pflanze gehen vorwiegend in die Knollen über, 


Roſen jo lang mie möglich schneiden. 


Roſenliebhaber glauben häufig, man müſſe dieſe herrlichen 
Blüher zur Erzielung eines zweiten kräftigen Flors ſchonen 
und von ihnen mit den Roſen jo wenig wie möglich Holz ſort 
ſchneiden. Das ift eine irrige Anficht, und ſehr oft erreicht man 
hiermit das Gegenteil, nämlich viel Blattwerk, ſpärlichen 
Blumenanſatz. Je mehr man ſich bemüht, die Roſen mit 
ihren ganzen Stielen, natürlich ſoweit es die Entwicklung der 
vorhandenen Blüten zuläßt, abzuſchneiden, um ſo reichhaltiger 
wird auch der kommende Flor ausfallen. Auch die ſtark⸗ 
wachſenden Remontanten dürfen mit ganzen Stielen ge 
ſchnitten werden — im Gegenſatz zum Frühjahrsſchnitt —, 
weil ein Durchgehen der Triebe, ſofern die Stiele an ihren 
Baſalſtellen entfernt würden, bei dem verminderten Andrang 
des Nährſtofſſtromes nicht mehr zu befürchten iſt. Bleiben 

ingegen halbe Stiele ſtehen, dann werden wertvolle Nähr⸗ 
ſtoffe, die in die Nebentriebe der Stumpſen drängen, der Ent⸗ 
wicklung der Knoſpen verlorengehen. 


Die Erdbeerkultur 
verlangt zur Erreichung von Vollernten nicht nur Sorten⸗ 
wahl, ſondern im erhöhten Maße Zucht wahl. 

Nie achtlos Erdbeeren pflanzen, ohne zu wiſſen, aus 
welchen Kulturen fie ſtammen. Wer eigene Kulturen hat, 
kennzeichne die Mutterpflange auf guten Behang, gleich⸗ 
mäßigen Fruchtanſatz, Geſundheit ſowie ſchädlingsfreie Be⸗ 
ſchaffeuheit. Gartenbeſitzer mit einwandfreien, d. h. höchſt 
leiſtungsfähigen Kulturen, müſſen bemüht ſein, ihre Jung- 
pflanzen weiterzugeben, es wäre ſchade, ſolche Pflanzen nicht 
verbraucht zu haben. Es iſt richtiger, Pflanzen dort zu 
kaufen, wo die Kulturen als gut gekannt find, als wie 
untauglich geſcheckte zu pflanzen. Nur gute Träger ſind 
es wert, vermehrt zu werden. 


Die Aufbewahrung von Speiſezwiebeln. Die Zwiebeln 
find zu ernten, wenn fie gut ausgereift find und das Laub 
abgeſtorben iſt. Bei gutem Wetter werden ſie auf dem Boden 
ausgebreitet und einige Tage lang in der Sonne liegen ge⸗ 
laſſen. Sobald Laub und Wurzeln vollſtändig krocken ge⸗ 
worden ſind, bringt man die Zwiebeln an einen geſchützten 
Ort, breitet fie aus und läßt ſie zum weiteren Abtrocknen 
liegen. Hierbei müſſen fie wiederholt umgewendet werden. 
Sind die Zwiebeln vollſtändig trocken, fo ſäubert man fie von 
den Wurzeln, Blättern und abgetrockneten Schalen und 
bringt fie in eine luftige Kammer oder einen ähnlichen Platz. 
wobei man die beſchädigten herausſucht und, da ſie bald 
faulen, ſofort verwendet. Bei ſtarkem Froſt müſſen die 
Zwiebeln mit Stroh oder Decken geſchützt werden. Ein 
leichter Froſt ſchadet nichts, wenn man die erfrorenen unbe⸗ 
rührt liegen lüßt und nicht in wärmeren Räumen Zum 
ſchnellen Auftauen bringt. ? 

Gurten werden leicht bitter, wenn fie der Sonnenbeſtrah 
lung zu ſehr ausgeſetzt ſind oder durch zu ſchnellen Tempera⸗ 
turwechſel (ſtarke Erwärmung am Tage und bedeutende Ab⸗ 
kühlung während der Nacht), endlich durch Wachstumsſtörung 
infolge von Feuchtigleitsmangel. Ein Trauern oder gar 
Welten der Pflanzen an heißen Tagen darf deshalb nicht ein⸗ 
treten. Man gieße dann des Abends mit abgefſtandenem 
Waſſer, das aber nicht die Stengel benetzen darf. 

Die Zartheit des Kohlrabi läßt ſich begünſtigen bew. 
lange erhalten, wenn die Beete eine entſprechende Deckung 
bekommen. Man tut gut, die friſch gepflanzten Beete mit 
kurzem Dung zu belegen; dadurch werden ſie vor zu ſtarkem 
Austrocknen und Feſtwerden geſchützt und den Pflanzen ein 
ununterbrochenes Wachstum geſichert. Man braucht daun 
auch nicht zu hacken. — 


